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An  

den Vorsitzenden des Hauptausschusses 

über 

die Präsidentin des Abgeordnetenhauses von Berlin 

über  

Senatskanzlei � G Sen �  

  

 

Dekarbonisierungsfahrplan der Berliner Energie und Wärme GmbH (BEW) und 

Abstimmungen zwischen BEW und den landeseigenen Wohnungsunternehmen 

 
-Schlussbericht- 

 
rote Nummer: 1872 I 
Vorgang:   98. Sitzung des Hauptausschusses vom 4. März 2026 
 
Der Hauptausschuss hat in seiner oben bezeichneten Sitzung Folgendes beschlossen:  

 
�SenFin wird gebeten,  
dem Hauptausschuss nach Beschlussfassung den Dekarbonisierungsfahrplan der BEW 
aufzuliefern und darzustellen, wie die Abstimmungen zwischen der BEW und den 
landeseigenen Wohnungsunternehmen zur Dekarbonisierung der Wärmeversorgung 
erfolgen.� 
 
Es wird darauf hingewiesen, dass eine Fristverlängerung beantragt wurde und die 
Zustimmung zum 24. Juni 2026 erfolgen soll. 
 
Hierzu wird berichtet: 
 
Der Dekarbonisierungsfahrplan der BEW ist als Anlage beigefügt. 
 
Im Vorfeld der Veröffentlichung der kommunalen Wärmeplanung findet seit Ende 2025 ein 
fortlaufender fachlicher Austausch zwischen der BEW und den landeseigenen 
Wohnungsunternehmen statt. Ziel ist es, Informationen zu jeweiligen Planungs- und 
Investitionsperspektiven auszutauschen und mögliche Beiträge zur Dekarbonisierung des 
Gebäudesektors im Einklang mit den klima- und energiepolitischen Zielsetzungen des 
Landes Berlin zu erörtern. 

Stefan Bernhardt
Schreibmaschine
1872 N



 

 

Gegenstand des fachlichen Austauschs sind grundsätzliche Fragestellungen zur zukünftigen 
Wärmeversorgung, potentiell geeignete Anschlussgebiete, zeitliche sowie technische 
Rahmenbedingungen von Ausbauvorhaben. Dabei werden auch räumliche 
Zusammenhänge betrachtet, in denen mehrere Liegenschaften grundsätzlich für eine 
koordinierte Erschließung in Betracht kommen könnten. Hierdurch können Planungs- und 
Abstimmungsprozesse unterstützt sowie potenzielle Synergien bei Infrastrukturmaßnahmen 
berücksichtigt werden. Zugleich kann dies die Planbarkeit für beteiligte Akteurinnen und 
Akteure im Zusammenhang mit künftigen Investitions- und Umsetzungsentscheidungen 
verbessern. 
 
Weiterhin werden Informationen zur zeitlichen Synchronisierung von Gebäudesanierungen, 
Heizungserneuerungen und Fernwärmeerschließung ausgetauscht, um eine verbesserte 
Einschätzung langfristiger Infrastrukturperspektiven zu ermöglichen.  
Entscheidungen über konkrete Anschlussvorhaben, Investitionen oder Beauftragungen 
erfolgen jeweils eigenständig und unter Beachtung der einschlägigen vergabe-, 
wettbewerbs- und beihilferechtlichen Vorgaben. 
In Fällen, in denen ein unmittelbarer Fernwärmeanschluss zeitlich noch nicht möglich ist, 
können zudem Übergangslösungen geprüft werden.  
 
Die laufende Verdichtung im bestehenden Fernwärmegebiet wird ergänzend fortgeführt. 
Das derzeitige Vorgehen befindet sich noch in einer frühen strategischen Phase und soll 
schrittweise weiterentwickelt und verstetigt werden. Voraussetzung für die weitere 
Umsetzung sind nach Einschätzung der BEW unter anderem geeignete regulatorische 
Rahmenbedingungen, die bestehende Unsicherheiten reduzieren und eine wirtschaftliche 
Umsetzung des Fernwärmeausbaus erleichtern. In diesem Zusammenhang wird 
insbesondere darauf hingewiesen, dass Fragen des Milieuschutzes, der 
Wärmelieferverordnung sowie langfristiger Investitions- und Planungssicherheit für einen 
beschleunigten Wärmenetzausbau von wesentlicher Bedeutung sind. 
 
Der Dekarbonisierungsfahrplan der BEW bildet hierfür den strategischen Rahmen. Er 
beschreibt für das Jahr 2030 einen konkretisierten Umsetzungsweg zum Kohleausstieg und 
zur Erhöhung des Anteils erneuerbarer Energien und unvermeidbarer Abwärme, entwickelt 
für 2035 ein weiterführendes Zielbild und stellt für 2045 verschiedene Szenarien einer 
vollständig CO!-freien Fernwärmeversorgung dar. Dabei wird deutlich, dass die 
erfolgreiche Dekarbonisierung der Wärmeversorgung auch von einer engen Abstimmung 
zwischen Wärmenetzbetreiber, Wohnungswirtschaft, Stromnetzbetreibern und 
regulatorischem Rahmen abhängt. 
  



 

 

 
Ich bitte, den Beschluss damit als erledigt anzusehen. 
 
 
 
Franziska   G i f f e y 
����..���������.�������.......... 
Senatorin für Wirtschaft 
Energie und Betriebe 
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Abkürzung

AHK Abhitzekessel

Verordnung über Allgemeine Bedingungen für die Versorgung mit 

Fernwärme

BEW BEW Berliner Energie und Wärme GmbH

BHKW Blockheizkraftwerk

BMHKW Biomasseheizkraftwerk

BSR Berliner Stadtreinigung

BVG Berliner Verkehrsbetriebe

CCS/CCU Carbon Capture and Storage/Carbon Capture and Utilization

DE Dampferzeuger

DEHSt Deutsche Emissionshandelsstelle

DT Dampfturbine

EE erneuerbare Energien

EED

EWG Bln Berliner Klimaschutz- und Energiewendegesetz

Fernwärmeverbundnetz

GEG Gebäudeenergiegesetz

GT Gasturbine

HKW Heizkraftwerk

HWE

HN Heiznetz

HW Heizwerk

IBN Inbetriebnahme
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Abkürzung

iKWK innovative Kraft-Wärme-Kopplung

IN Inselnetz

JAZ Jahresarbeitszahl

KLB Konstantleiter für Brauchwasser

KSG Bundes-Klimaschutzgesetz

KWK Kraft-Wärme-Kopplung

KWKG Kraft-Wärme-Kopplungsgesetz

KWP kommunale Wärmeplanung

NT Niedertemperatur

P2H

RGK Rauchgaskondensation

SNB Stromnetz Berlin

TAV thermische Abfallverwertung

TN Teilnetz

VG Versorgungsgebiet

VL Vorlauf

WP Wärmepumpe

WPG
Gesetz für die Wärmeplanung und zur Dekarbonisierung der Wärme-
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dezentrale Wärmequellen
Wärmequellen

EWG Bln § 2 Nr. 18:

Quellen stammt

lokale Wärmequellen Wärmequellen innerhalb Berlins

Power-to-Heat-Anlagen
verwendet und sind damit von Wärmepumpen abzugrenzen.

Umlandpotenziale
Potenzial in Brandenburg oder Randlage abseits von Wohngebieten 
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Vorwort

-

liner Energiewende- und Klimaschutzgesetz ver-

langt einen Dekarbonisierungsfahrplan. Aber wir 

hätten noch Zeit gehabt. Der Plan von 2023 hätte 

formal genügt.

Wir haben ihn trotzdem aktualisiert – früher als 

 sondern gemeinsam mit den 

gestalten. Denn der bisherige Fahrplan stammt aus 

-

ren Prioritäten und einem anderen Berlin.

Seit der Rekommunalisierung 2024 tragen Stadt 

und Landesfamilie die volle Verantwortung für Netz 

und Erzeugung. Das verändert vieles. Kapitalmarkt-

logiken weichen dem öffentlichen Auftrag. Ent-

-

bar und zukunftsfest ist.

Deshalb haben wir nicht gewartet. Und noch etwas 

hat uns angetrieben: -

ler, als es jeder Plan erfassen kann. Technologien 

-

unseren Plan an die neuen Gegebenheiten 

bewusst und gemeinsam nutzen. 

Wir erweitern unsere langfristige 

Dekarbonisierungsstrategie auf drei 

Pfade, weil Berlin für seine Wärme-

-

-

-

-

ständig umsetzen können.

Zusätzlich setzen wir auf drei grundlegende 

Weichenstellungen:

Am Standort Klingenberg verzichten wir vorerst 

auf Biomasse – nicht aus ideologischen Grün-

erkennbar reifen und wir Entwicklungsspielraum 

erhalten wollen. Stattdessen zeichnen sich sinn-

Gesprächen sind.

Wasserstoff bleibt ab 2040 ein zentraler Bau-

reduzieren – nicht aus einem Wunschdenken 

Alternative gibt. Gleichzeitig ist unser Ziel klar: 

diesen Anteil so gering wie möglich zu halten 

technisch und ökonomisch sinnvoll ist.



Mit Blick auf die 2030er-Jahre und den Vollzug 

lokaler Wärmequellen maximal an Bedeutung 

– nicht weil wir uns vor verbindlichen Ent-

-

thermie und Abwärme im Mittelpunkt und wir 

dabei noch am Anfang stehen. Berlin ist kein 

mit Blick auf Abwasserwärme und Rechen-

zentren Potenziale heben lassen – voraus-

Was diesen Fahrplan besonders macht: Er ist im 

-

mitgestaltet. Immer mit denselben Fragen im Kopf: 

Wie gelingt die Wärmewende? Wie wird die Wärme 

-

lässlich warm und bezahlbar?

Rund die Hälfte des Berliner Energieverbrauchs ent-

fällt auf Wärme. 50 Prozent – das ist kein Thema 

unter vielen. Das ist das Thema. Und als Betreiberin 

können – und nicht delegieren wollen.

Und genau deshalb ist ein weiterer Punkt zentral:

-

sehen: 

passieren.

Fünf Faktoren werden dabei besonders prägend 

sein – und für alle stellt sich dieselbe Frage: Wie viel 

Handlungsspielraum gewinnen wir in den kommen-

den Jahren?

1. -

netzes

Technologien wir künftig skalieren können – ins-

Netzausbau bleibt vieles Theorie.

2.

und Brandenburg

Die Energiewende kennt keine Landesgrenzen. 

allein nicht hätten.

-

chern und künstlicher Intelligenz werden Lösun-

nicht verfügbar sind.

emissionsfreie Wärmeversorgung – ihre tatsäch-

liche Verfügbarkeit wird zentrale Ent-

scheidungen prägen.

Rahmens

-

regelungen entwickeln sich weiter – sie können 

die Wärmewende beschleunigen oder 

begrenzen. Flexible Planung bleibt daher 

entscheidend.

Lesen Sie diesen Fahrplan deshalb nicht als in Stein 

Haltung: Wir 

-

rem Verantwortungsbewusstsein die Weichen so zu 

und bezahlbar warm bleiben kann.

-

tet nicht auf bessere Zeiten.

Ich wünsche Ihnen eine erkenntnisreiche Lektüre 

Ihr

Christian Feuerherd
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Ausgangssituation
BEW Berliner Energie und Wärme GmbH
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1. Ausgangssituation

1.1 Aktueller Wärmemarkt in Berlin

Endenergieverbrauchs in Deutschland verantwortlich. In den privaten Haushalten werden sogar mehr als 

Nutzung als Raumwärme entfallen.

Wärme benötigt. Abbildung 1 zeigt die Verteilung dieses Wärmebedarfes auf die Energieträger bzw. 

Wärmequellen. Die direkte Nutzung von Erdgas und Heizöl dominiert den Wärmesektor. Sie macht 

Zuletzt wurde mit 32 % knapp ein Drittel des Berliner Wärmebedarfes durch den Einsatz von Fernwärme 

gedeckt. Dem Wärmesektor insgesamt und der Fernwärme im Besonderen kommt somit eine wichtige 

Bedeutung bei der Transformation zur Erreichung der Klimaneutralitätsziele des Landes Berlin zu.

Verkehr

Wärme

Wirtschaft

Haushalte und Konsum

18,1 Mio. t
CO

36,7 TWh

CO

EE

Strom

Heizöl

Fernwärme

Kohle

Erdgas

1 %

32 %
15 %

7 %

47 %

17 %
31 %

44 %

< 1 %
6 %

-
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Der Klimawandel und der damit einhergehende Temperaturanstieg führen zu einem erkennbaren Trend 

-

Gradtagszahlen sind in Berlin gegenüber 1960 mit Werten von durchschnittlich mehr als 4.000 auf Werte 

kurzzeitigen Kälteperioden die Versorgungssicherheit zu gewährleisten. 

Für die Fernwärmeversorgung bedeutet die hohe Leistungsvorhaltung in Verbindung mit dem abnehmenden 

Eine Übersicht über die Entwicklung der letzten fünf Jahre gibt die nachfolgende Tabelle 1.

Tabelle 1: Historische Kennzahlen für die Fernwärme der BEW

Sanierungsrate % % % % %

Gradtagszahl K 3.337 3.747 3.378 3.309 3.108

MWth 5.735 5.796 5.809 5.797 5.836

Kundenwärmebedarf GWh 8.690 9.726 8.717 8.097 7.922

GWh 1.143 878 794 1.147 879

Wärmeerzeugung GWh 9.834 10.604 9.511 9.244 8.801

von 100 MWth kam. So zeigt die aktuelle Entwicklung trotz sinkender Gradtagszahlen und Einspar-

bemühungen ein Wachstumspotenzial für die Fernwärmeversorgung auf. Witterungsbedingt schwanken 

-

sen durch die geringere Messgenauigkeit bei den erzeugten Wärmemengen im Vergleich zu den 

abgerechneten Wärmemengen der Kunden1 eine höhere Ungenauigkeit auf.

1
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1.2 Verteilung 

-

Abbildung 2

-

legt sind. 

VG 2

VG 1

TN Moabit-Nord

TN Spandau

HN Friedrichsfelde

HN Märkisches Viertel

FV Süd

FV Nord
FV Mitte

FV Klingenberg-Lichtenberg

IN Buch

IN Blankenburger Straße

IN Köpenick-Friedrichshagen

IN Adlershof

IN Altglienicke

IN Rudow

IN Schulstr., Görschstr. I/III, IV

Das Fernwärmeverbundnetz hat sich historisch von verschiedenen Erzeugungsstandorten aus und in unter-

-

-

Historisch bedingt bestehen zwischen dem westlichen und dem östlichen Versorgungsgebiet drei wesent-

liche technische Unterschiede: 

• Anzahl der Heizleiter

• maximale Vorlauftemperatur 

• Lösung zur Druckerhaltung 
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Versorgungsgebieten. Die von der BEW sukzessive vorangetriebene Angleichung der beiden Versorgungs-

Energiebedarf. 

110 °C geregelt. Die Temperatur des KLB-Vorlaufs wird schrittweise an die Fahrkurve des Heizungsvorlaufs 

führt.

-

110 °C. An sehr kalten Wintertagen wird die Vorlauftemperatur bis auf 135 °C erhöht. Aufgrund der histo-

Druckhaltung. Der Volumenstrom im Netz stellt sich durch den Wärmebedarf der Verbraucher ein. Die hier-

für erforderliche Druckdifferenz wird durch Pumpenanlagen an den Erzeugerstandorten und im Netz 

angetrieben. 

Die von den Erzeugern real ins Fernwärmenetz einspeisbare Wärmeleistung ist nicht immer gleich der 

-

-

tionen sind ebenfalls zwischen den einzelnen Teilnetzen vorhanden.

Wesentliche Rahmenparameter des Netzbetriebs wie Druckverhältnisse und Temperaturfahrkurven unter-

Die Verortung der Inselnetze neben dem Verbundnetz ist in Abbildung 2 dargestellt. Diese Inselnetze speisen 

-

-

und Rudow. Sie fahren entsprechend der Verfügbarkeit und der Kundenanforderungen vollautomatisch. 

Sowohl in Bezug auf die Anschlussleistung der Kunden als auch bezüglich der gelieferten Wärmemenge 

Tabelle 2
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Tabelle 2: Kompaktübersicht der Wärmenetze der BEW

Abnahmestellen Anschlussleistung Absatzmenge 2024 Trassenlänge

Anzahl MWth GWh  km

Verbundnetz 24.492 5.591 7.595 1.919

IN Buch 514 87 117 41

IN Köpenick-Friedrichshagen 338 70 93 41

145 30 38 15

86 12 14 6

IN Altglienicke 173 27 33 14

IN Adlershof 37 7 10 3

IN Rudow 81 13 21 5

Summe

Erzeugungsstruktur 

Abbildung 3

einzelnen Inselnetzen.

HKW Lichterfelde

BHKW Waldstraße

BHKW Lange Enden BMHKW Märkisches Viertel

HKW Marzahn

HW Scharnhorststr.

HKW Reuter

HKW Charlottenburg

Kältezentrale 
Potsdamer Platz

HKW Reuter West

HKW Moabit

HW Wilmersdorf

HW Treptow

HKW Mitte

HKW Klingenberg

Abbildung 3: Erzeugungsstandorte im Verbundnetz
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th zur Wärmeversorgung bereit 

-

Anteil Heizöl verwendet. In Abbildung 4 wird die Erzeugungsstruktur der BEW im Jahr 2024 aufgeschlüsselt 

der Mitte die damit erzeugten Wärmemengen und rechts die prozentualen Wärmemengenanteile.
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Abbildung 4: Erzeugungsstruktur der BEW 2024

Ein wichtiger Baustein für den Kohleausstieg am Standort Reuter West wurde mit der Errichtung einer 

Power-to-Heat-Anlage mit einer thermischen Leistung von 120 MWth

Jahr 2023 ein Wärmespeicher mit einer Speicherkapazität von 2.750 MWh bei einer Entladeleistung von 

200 MWth in Betrieb genommen. Er dient der Entkopplung von Wärmeangebot und -nachfrage. Mit der 

th kam im Jahr 2024 ein weiterer 

Erzeugungsstandort im Verbundnetz hinzu. Hier wird Abwärme aus der eigenen Kälteerzeugung für die 

Fernwärme nutzbar gemacht.

Anhang 1 bietet eine detaillierte Übersicht des aktuellen Erzeugungsportfolios mit diversen Kraft-Wärme-

kumuliert 5 % in den zehn Inselnetzen installiert sind.
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Der Anlageneinsatz der heute vorhandenen Technologien erfolgt wirtschaftlich optimiert mit dem Ziel mög-

-

wirtschaftlich optimale Einsatzreihenfolge anhand der Einsatzkosten ergibt. Die tägliche Einsatzoptimierung 

-

auf Basis entsprechender Handelsstrategien unter Nutzung moderner Algorithmic-Trading-Tools.

gedeckt ist. Der Wärmelastgang beschreibt die zeitliche Entwicklung des Wärmebedarfs in einem Fern-

Abbildung 5

Abbildung 5

möglichst durchgehend mit mehr als 6.000 Vollbenutzungsstunden im Jahr. Sie machen dabei nur einen 

-

tung der Grundlastanlagen nicht mehr zur Deckung der Wärmelast ausreicht. Sie erreichen dabei meist Ein-

-

für Bedarfsspitzen notwendig und werden nur einige Hundert Stunden im Jahr betrieben. Sie liefern zwar 

Leistung bereitstellen.
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W
ä
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st
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th

Stunden im Jahr

0 1.000 2.000 3.000 4.000 5.000 6.000 7.000 8.000

Jan
Feb

M
ärz

Apr
M

ai
Dez

Nov
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kt
Sept
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Jul
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Anteil Wärme 46 %

15 %

49 %

37 %

5 %

Grundlast Mittellast Spitzenlast

47 %Anteil Leistung

Abbildung 6 stellt die aktuelle Einsatzreihenfolge der Erzeugungsanlagen der BEW anhand eines 

-

bedarf wenige Stunden im Jahr eingesetzt werden. 
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Abbildung 6: Schematischer Anlageneinsatz im Verbundnetz 2024

Im Verbundnetz wird die Grundlast im Sommer vorrangig durch die Nutzung der Abwärme aus der thermi-

-

Wärmeversorgung über nachhaltige Biomasse.2 In Spitzenlastzeiten im Winter mit einem sehr hohen Raum-

Biomasse. 

Teilnetzes zu gewährleisten. Diese Art der Absicherung wird als N-1-Konzept mit einer entsprechenden 

N-1-Absicherungsleistung bezeichnet. Die insgesamt installierte thermische Leistung der BEW ist ent-

2 Vereinbarung über Kriterien zur Nachhaltigkeit der Beschaffung von holzartiger Biomasse zwischen dem Land Berlin und der Vattenfall Wärme Berlin AG
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-

bundenen niedrigen Börsenstrompreisen werden Power-to-Heat-Anlagen zur Wärmeerzeugung eingesetzt 

und die Produktion aus KWK-Anlagen wird reduziert oder ganz eingestellt. Umgekehrt werden KWK-

müssen KWK-Anlagen teilweise auch in Zeiten niedriger oder sogar negativer Strompreise betrieben wer-

-

fügung stehen. In solchen Situationen kann der KWK-Betrieb zu ökonomischen Nachteilen führen und die 

Flexibilität im Einsatz einschränken. Im Vergleich zur ungekoppelten Erzeugung von Strom und Wärme führt 

deutlich über 80 %. Zugleich leisten die KWK-Anlagen damit einen wichtigen Beitrag zur Versorgungssicher-

-

Möglichkeit zur Stromerzeugung durch die KWK-Anlagen stützt damit auch die Stromversorgungssicherheit 

werden kann. 
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Dekarbonisierungsziele

Alle Unternehmensentscheidungen der BEW werden im Kontext des sogenannten energiewirtschaftlichen 

-

1.5

Dekarbonisierung

Dem vorliegenden Dekarbonisierungsfahrplan liegen die nachfolgend beschriebenen gesetzlichen und 

Abwärme oder einer Kombination aus beiden muss ab dem Jahr 2030 mindestens 30 % und ab dem Jahr 

dass ab dem Jahr 2030 mindestens 40 % der in den von ihnen betriebenen Wärmeversorgungsnetzen 

transportierten Wärme aus erneuerbaren Energien oder unvermeidbarer Abwärme stammen. Aufgrund feh-

Fernwärme“ mit einem zu erreichenden Anteil an Wärme aus erneuerbaren Energien oder unvermeidbarer 

Abwärme von mindestens 50 %.

-

Aus den verschiedenen gesetzlichen Rahmenbedingungen ergeben sich zum Teil unterschiedlich ambitio-

nierte Zielvorgaben hinsichtlich der zu erreichenden Mindestanteile aus erneuerbaren Energien und/oder 

Abbildung 7 dargestellt.
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Abbildung 7: Mindestanteile erneuerbarer Energien und/oder unvermeidbarer Abwärme

Dekarbonisierungsfahrplan werden vor diesem Hintergrund folgende Zielwerte anvisiert:

• 2030: Anteil von mindestens 40 % der in Wärmeversorgungsnetzen transportierten Wärme aus erneuer-

baren Energien oder unvermeidbarer Abwärme

• 2040: Anteil von mindestens 80 % der in Wärmeversorgungsnetzen transportierten Wärme aus erneuer-

baren Energien oder unvermeidbarer Abwärme

•

Bezahlbarkeit im Kontext der Dekarbonisierung

Die gesetzlichen Vorgaben zur Dekarbonisierung führen für die BEW zu ungewöhnlich hohen Investitions-

spitzen innerhalb eines vergleichsweise kurzen Zeitraums von wenigen Jahren. Dies führt perspektivisch zu 

einem deutlichen Anstieg der Kapitalkosten. 

dass die gesetzlichen Zielvorgaben erfüllt werden. Darüber hinausgehende Investitionen in klimafreundliche 

Der ausreichenden Ausgestaltung und Sicherung von Fördermöglichkeiten fällt somit eine zentrale Rolle zu 
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Dekarbonisierung insbesondere durch die erforderliche Absicherung von nicht dauerhaft verfügbaren 

-

1.9

angeschlossenen Kundenleistung. Die Planung der ersten zehn Jahre erfolgt sehr detailliert und wird für den 

Folgezeitraum bis 2045 mit geeigneten Annahmen fortgeführt. Diese Annahmen berücksichtigen die 

-

änderungen des Klimas sowie das geplante Wachstum durch Anschluss neuer Fernwärmekunden an die 

-

munalen Wärmeplanung und lehnt sich in ihren Annahmen an die dort verwendeten Parameter an.3

die Sanierung zurückgeht. Die BEW geht von einer Zunahme der durchschnittlichen Sanierungsraten von 

-

-

-

KWP erstellt die BEW eine betriebliche Ausbauplanung für die nächsten 20 Jahre. Dabei werden Gebiete 

-

3
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-

wendig und realisierbar ist.

1.1

wird von einer kontinuierlichen Verringerung der Gradtagszahl ausgegangen. Basierend auf Prognosen des 

Regionalen Klimaatlas Deutschland der Helmholtz-Gemeinschaft4

Erwärmung der letzten Jahre Werte im unteren Bereich der angegebenen Spannbreite der Prognosen 

gewählt wurden. 

-

-

Kunden gleichzeitig ihre maximal installierte Wärmeanschlussleistung abrufen. Der Abwertefaktor ergibt 

sich durch das Verhältnis der real beobachteten Wärmeleistung im Wärmenetz zur Summe der Anschluss-

-

-

leistungen und den abgerechneten Wärmeabnahmemengen der Kunden berechnet. 

Die wesentlichen Annahmen und Ergebnisse der Wärmeplanung sind in Tabelle 3 zusammengefasst und in 

Abbildung 8

Sanierungsrate % % % % %

Gradtagszahl K 3.311 3.261 3.211 3.161 3.111

MWth 5.843 6.324 7.122 7.661 7.827

Kundenwärmebedarf GWh 8.690 9.626 10.932 11.650 11.700

GWh 969 1.070 1.204 1.270 1.290

Wärmeerzeugung GWh 9.659 10.696 12.136 12.920 12.990

4 Regionaler Klimaatlas Deutschland
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Insgesamt sieht die Wärmeplanung für den Dekarbonisierungsfahrplan der BEW einen Anstieg des Wärme-

steigt im gleichen Zeitraum um fast 2 GWth.

Aufgrund der angenommenen Sanierungsraten und Sanierungstiefen ergibt sich beim Wärmebedarf der 

sowie Kundenzuwächse mittels Netzverdichtung und Netzerweiterungen überkompensiert. Dabei liegt der 

Schwerpunkt vor allem auf einer kontinuierlichen Netzerweiterung. Im Mittel über den Planungszeitraum 

th

Jahre entspricht und die Relevanz des Ausbaus der Fernwärme im Gebäudebestand für eine erfolgreiche 

-

erweiterung mit der kommunalen Wärmeplanung des Landes Berlin wichtig.
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zu einem Anstieg des Marktanteils der Fernwärme der BEW auf mehr als 50 % am gesamten Berliner 

Wärmemarkt. Es handelt sich hierbei um den mit der geplanten Erzeugungsleistung maximal versorgbaren 

Marktanteil. Die Erreichung dieser Werte setzt eine Reihe regulatorischer und energiepolitischer Rahmen-

-

wesentlich von der Erreichung der Sanierungsziele bestimmt. Werden die angenommenen Sanierungsraten 
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der Marktanteil der Fernwärme entsprechend geringer ausfällt und die nicht erschlossenen Gebäude aus 

anderen klimaschonenden Wärmequellen versorgt werden müssen. 

-

1.4 leisten 

herangezogen.

• : Dieses Kriterium umfasst den aktuellen Stand der Technik und mögliche 

Entwicklungsperspektiven innerhalb des Planungszeitraumes. Vor dem Hintergrund zum Teil langer Pla-

nungs- und Genehmigungszeiträume ist hierbei eine robuste Einschätzung unerlässlich.

•

Technologie besteht. Eine breite Verfügbarkeit erleichtert die Umsetzung durch geringere Investitions-

können.

• Verfügbarkeit der Primärenergiequellen: Dieses Kriterium umfasst vor allem die langfristige Verfüg-

Rechenzentren.

• Verfügbarkeit der Infrastruktur: Bezüglich der Umsetzbarkeit leitungsgebundener Technologie-

optionen ist eine ausreichende und zeitgerechte Bereitstellung von Netzanschlusskapazität essenziell. 

Das betrifft zum einen die verfügbare Netzanschlusskapazität in den vorgelagerten Stromnetzen für 

elektrische Wärmepumpen sowie Power-to-Heat-Anlagen. Zum anderen betrifft es die Verfügbarkeit 

von Netzanschlusskapazität aus einem zukünftigen Wasserstoffnetz.

•

-

-

-

werksstandorten ist die Verfügbarmachung geeigneter Flächen herausfordernd.

• Umbau im laufenden Betrieb:

bestimmte Einspeisepunkte ausgelegt. Diese können – ohne aufwendigen und umfangreichen Netz-

-

-

schränkungen hinsichtlich des Technologiewechsels.

• Hierunter sind die Erzeugungsoptionen zu ver-

-

Abwasser/Klärwasser oder Luft.
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Anhand der Kriterien kann die potenzielle Nutzung der Technologien wie folgt gegliedert und in den nach-

folgenden Kapiteln für die Bewertung der Technologien herangezogen werden:

• Sehr gering:

• Gering:

• Mittel: 

•

Erreichung der Dekarbonisierungsziele erfordert schrittweise Einzelprüfungen und folgt konsequent der fol-

genden Logik:

•

kommen in Betracht.

•

eine ausreichende Markt- und Technologiereife haben. 

•

Standorten müssen im laufenden Betrieb zur Aufrechterhaltung der Versorgungssicherheit möglich sein.

•

Nutzung tiefer Geothermie.

• Eine weitere wesentliche Realisierungsvoraussetzung besteht in der Machbarkeit der notwendigen Infra-

-

bei entfernten Quellen.

• -

-

-

schieden werden. 

Für die 

und Netzentgelte. Im Falle von KWK-Anlagen wirken die erzielten Erlöse aus dem Verkauf des erzeugten 

Stroms kostenmindernd. Beispielhaft ist in Abbildung 9 die Entwicklung der variablen Wärmegestehungs-

kosten von vier Technologien in Abhängigkeit vom Strompreis dargestellt. Während die Kosten der Wasser-

Anlagen und Wärmepumpen mit steigenden Strompreisen zu und für KWK-Anlagen ab.
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H -KWKP2H H -HWE WP (JAZ = 3,5)

Abbildung 9: Schematische Darstellung der variablen Wärmegestehungskosten einzelner Technologien in Abhängigkeit vom Strompreis

variablen Wärmegestehungskosten sortiert. Für die Deckung eines konkreten Wärmelastfalls werden zuerst 

bis der Wärmebedarf gedeckt ist. Schnittpunkte der Geraden in Abbildung 9 kennzeichnen beispielsweise 

andere Technologie verstärkt eingesetzt werden sollte.

Im Gegensatz dazu berücksichtigen die  zusätzlich zu den variablen 

Wärmevollkosten sinken. Für eine Investitionsentscheidung sind also nicht die variablen Wärmegestehungs-

-

Abbildung 10 wird die 

Abhängigkeit des Anlageneinsatzes beispielhaft an drei Technologien illustriert. Geothermie hat hohe 

-

barmachung der geförderten Wärme durch eine Wärmepumpe. Verteilen sich diese hohen Investitions-

Wärmevollkosten. Beim Wasserstoff-HWE ist es umgekehrt. Ein HWE ist eine vergleichsweise einfache 

Einsatzkosten führt.
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Die nachfolgende Abbildung 11 fasst diese Aspekte in einem schematischen Überblick für die einzelnen 

Anlagen mit den höheren Investitionskosten die geringsten einsatzvariablen Kosten haben und umgekehrt. 

geeignet ist. Das ist hier vereinfacht in Form von neun Quadranten dargestellt. Eine Besonderheit stellen 

hierbei die Power-to-Heat-Anlagen und die Wasserstoff-KWK-Anlagen dar. Deren hohe Strompreis-

mit besonders niedrigen bzw. hohen Strompreisen zu nutzen. 
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leistungsspezifische Investitionskosten
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1 Einsatzkosten P2H und H -KWK sehr stark von Betriebsstunden pro Jahr abhängig
2 Solarthermie in Kombination mit Langzeitwärmespeicher und Wärmepumpe, Solarthermie sonnenbedingt mit spezifischen
 Lastprofil und entsprechend keine klassische Grundlasttechnologie
3 Die leistungsspezifischen Investitionskosten der Wärmepumpen-Lösungen können projektabhängig teilweise sehr stark variieren. 

Bioöl-HWE

H -HWE

P2H1

H -KWK1

RGK-WP3

Geothermie

Biomasse-HWE

Abwasser-WP3

Klärwasser-WP3

P2H1

Rechenzentrum-WP3

Fluss-WP3

Biomasse-KWK

Abfallverwertung-KWK

Solarthermie2

Vergleich

Lokale Wärmepotenziale 

-

erfasst und hinsichtlich der Machbarkeit und der wirtschaftlichen Aussichten bewertet. In Tabelle 4

werden die Ergebnisse kompakt zusammengefasst.

bestehenden Wärmenetzen und der somit erforderliche Bau langer Übertragungsleitungen erschweren 
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-

-

keiten zur Integration von lokalen Potenzialen im Umland sind in den Abschätzungen der technisch-

Annahmen in den Szenarien für eine klimaneutrale Wärmeversorgung im Jahr 2045 in unterschiedlichem 

Geothermie 

der BEW Solutions GmbH dar. Für standortscharfe Aussagen zum Potenzial der Tiefengeothermie sind die 

Seismik für die Ermittlung der Tiefenlage und Probebohrungen für die Ermittlung des förderbaren Thermal-

wasservolumenstroms erforderlich. Mit Ergebnissen der durch das Land Berlin geplanten stadtweiten 

3D-Seismik wird ab Mitte 2028 gerechnet. Parallel laufen Planungen und Genehmigungsprozesse für 

-

schätzung getroffen werden.

Die direkte Nutzung von Tiefengeothermie als Wärmequelle aus zwei bis drei Kilometern Tiefe ist in Berlin 

-

logischen Schichten in 500 bis 2.000 m Tiefe bieten hingegen mit relativ hoher Wahrscheinlichkeit eine aus-

20 MWth

Wärmepumpen zur Nutzbarmachung erforderlich sind. Weiterhin besteht ein Fündigkeitsrisiko bezüglich 

einen wirtschaftlichen Betrieb der Anlage ermöglichen muss. Die Explorationsbohrungen werden hierbei 

100 MWth -

-

Wohnbebauung haben. Hierbei werden die Träger öffentlicher Liegenschaften und insbesondere die Bezirke 

als stadtplanerische Koordinatoren als zentrale Ansprechpartner angesehen. Neben der Flächenverfügbar-

Lösungen erarbeitet werden müssen. Bei sehr positivem Explorationsergebnis und der Erfüllung der 
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genannten Gelingensbedingungen könnte bis 2045 schätzungsweise ein Potenzial von bis zu 250 MWth

Abwärme aus Abfallbehandlung 

-

wertungsanlage in Ruhleben Dampf an das Heizkraftwerk Reuter West liefert. Die Müllverbrennungsanlage 

in Ruhleben liefert seit vielen Jahren zuverlässig klimaschonende Fernwärme im Sinne des Berliner Klima-

durch die BEW geprüft. 

Die Pläne zur zukünftigen Nutzung – sowohl mit den derzeitigen Kapazitäten als auch bei einer Ausweitung 

– sind mit der Zero-Waste-Strategie des Landes Berlins konform. Durch die thermische Verwertung weiterer 

Aktuell sind in Berlin diverse Rechenzentren in Betrieb und mehrere neue Rechenzentren in Planung. 

Erweitert wird dieses Potenzial noch durch weitere bestehende und geplante Rechenzentren im nahen Berli-

-

-

-

der schrittweise bis zum 01.07.2028 auf 20 % ansteigt. Bei der Planung neuer Rechenzentren sollten daher 

möglichst Standorte mit niedrigen Entfernungen einerseits zum Hoch- und Höchstspannungsnetz sowie 

andererseits zum Fernwärmenetz entwickelt werden. Die Auslastung von Rechenzentren und damit ver-

Auslegung der Wärmepumpen für die Nutzung der anfallenden Wärme orientiert sich somit nicht an der 

Ausnutzung der Erzeugungskapazitäten möglich ist. Darüber hinaus ist bei der Integration von Rechen-

Nutzung von Abwärme aus Rechenzentren betreibt die BEW eine aktive Ansprache von Betreibern sowie 

-
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-

klimatisierung oder Prozesskühlung eingesetzt werden. 

-

stellung des Netzanschlusses und der Anlagen zur Abwärmenutzung amortisiert werden können. Das Poten-

zial zur Fernwärmeerzeugung aus industrieller Abwärme oder aus der Abwärme von Kälteanlagen wird der-

zeit gering bis sehr gering eingeschätzt.

Solarthermie

-

5 erforderlich. Daher 

die im Rahmen einer sogenannten Umlandstrategie erschlossen werden könnten. Anhand von 

könnten auf dieser Basis 10 % des Fernwärmebedarfs gedeckt werden. Für die Umsetzung einer solchen 

Umlandstrategie wären der Bau mehrerer Fernwärmetransportleitungen sowie die zusätzliche Errichtung 

Betrieb langer Trassen und der benötigten Speicherkapazitäten führen zu einer deutlichen Erhöhung der 

günstigeren Technologieoptionen für den Winter zur Verfügung stehen. Entsprechend den zuvor genannten 

-

-

wodurch sich unter der Berücksichtigung zulässiger und technisch möglicher Auskühlungsraten vergleichs-

5 Annahme: Flachkollektoren mit einem spezifischen solaren Ertrag von 400 kWh/(m² a) und einem Verhältnis von Kollektor- zu Freifläche von 1:2.
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Kannibalisierungseffekte mit anderen Grundlasterzeugern erneuerbarer Wärme abzufedern. Im Zuge des 

Klimawandels und der Beendigung des Braunkohletagebaus im stromaufwärtigen brandenburgischen 

-

sodass eine Ausweitung der Leistungen von Flusswärmepumpen mit erheblichen Risiken verknüpft ist. Den-

-

trag zur Transformation darstellen.

Luft

-

-

logie mit sich bringen: die Gefahr von Vereisung im Winter und Schallemissionen. Nach derzeitigem Stand 

scheint der Einsatz eher im Bereich von kleineren Nahwärmenetzen oder dezentralen Einzellösungen sinn-

Abwärme wurde in Kooperation mit der BVG an exemplarischen Bahnhöfen mit geringem Abstand zum 

Fernwärmenetz in Machbarkeitsstudien überprüft. Der beengte Raum für Anlagen und der sehr hohe Auf-

-

pumpen für das Verbundnetz aktuell als sehr gering eingestuft und vorerst für die Dekarbonisierung nicht 

berücksichtigt.

Abwasser

Das lokale Potenzial der Nutzung von Wärme aus Abwasser kann mithilfe des Abwasserwärmeatlas der 

Standorte für die Einspeisung in die Wärmenetze der BEW. Erste Erfahrungen aus der Planungsphase eines 

-

tauschers auf der Länge von mehreren Hundert Metern an intakten Abwasserleitungen die Wirtschaftlich-

-

grund des hohen Interesses verschiedener Akteure an den von den Berliner Wasserbetrieben ausgewiesenen 

-

th Heizleistung umgesetzt werden könnten. Voraus-

-

-

rung der Wirtschaftlichkeit der Investitionen. Aufgrund des komplexen Verfahrens und ungelöster Heraus-

forderungen wird das realisierbare Potenzial als vergleichsweise gering eingeschätzt.
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Klärwasser

machen. Dazu wird eine Wärmepumpe mit einer Leistung von 70 MWth am Klärwasserauslauf installiert. 

-

sprechend einer Umlandstrategie wirtschaftlich realisierbar erscheint. Für den vorliegenden Plan wird vor 

sich ein geringes bis mittleres Potenzial ergibt.

bei der Tiefengeothermie sowie bei der Nutzung von Abwärme aus Rechenzentren die höchsten 

Potenziale liegen. Mittlere Potenziale ergeben sich bei der weiteren Nutzung von Abwärme aus Klär-

Errichtung längerer Wärmetransportleitungen zur Anbindung an geeignete Einspeisepunkte im Fern-

wärmenetz erforderlich.

-

-

tel 1.5

zu decken.

Tabelle 4: Zusammenfassende Darstellung der lokalen Potenziale

Nutzungsart Potenzial

Tiefen-

geothermie

direkt

Potenzial für direkte Nutzung tiefer Schichten aus.

gering

Wärmepumpen

Wärmepumpe Potenziale in 500 bis 2.000 m Tiefe für Nutzung 

mittels Wärmepumpen. Sowohl dezentrale als auch 

zentrale Konzepte bis zu insgesamt etwa 250 MW

vorstellbar. Konkretisierung des Potenzials im Zuge 

der laufenden geologischen Explorationen der BEW 

und des Landes Berlin.

mittel bis 

hoch
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Nutzungsart Potenzial

Thermische 

Abfallver-

wertung

Verbrennung Potenzial am Standort Ruhleben ausgeschöpft, 

Zusatzpotenzial durch Rauchgaskondensation mit 

Wärmepumpe. Zusätzliche Nutzung der lokalen, aus 

Restabfällen aufbereiteten Stoffströme als unver-

meidbare Abwärme im Sinne von § 3 Abs. 4 Nr. 1 a 

Wärmeplanungsgesetz denkbar.

gering bis 

mittel

Rechenzentren Wärmepumpe Abwärmenutzungsgebot von Rechenzentren ist 

grundsätzlich ein Potenzialtreiber; Standorte sollten 

gleichermaßen nah an Hochspannungs- und Fern-

wärmenetzen liegen. Starke Abhängigkeit von 

Betreibern der Rechenzentren.

mittel bis 

hoch

(Industrielle) 

Hoch-

temperatur-

abwärme

direkt Sehr geringe Potenziale*; Industriebetriebe nutzen 

Abwärmepotenziale vorrangig selbst zur 

Dekarbonisierung.

sehr 

gering

Sonstige 

Nieder-

temperatur-

abwärme

Wärmepumpe Neben Rechenzentren sind Quellen für Abwärme 

meist kleinteilig, sodass eine Erschließung nur unter 

bestimmten Voraussetzungen (geringer Abstand, 

hohe Laufzeiten) wirtschaftlich ist.

sehr 

gering

Solarthermie direkt Ausreichende Flächenpotenziale nur am Stadtrand 

und im Umland; Bau langer Transportleitungen 

erforderlich. Theoretisches Potenzial übersteigt den 

Sommerleistungsbedarf um ein Vielfaches, daher 

Saisonalspeicher erforderlich. 

gering bis 

mittel

Oberflächen-

gewässer

Wärmepumpe Zwei Projekte in Umsetzung und Potenzialunter-

suchungen für weitere Standorte. Vereisungsrisiko in 

Kälteperioden und rückgehende Durchflüsse mit der 

Folge ungesicherter Verfügbarkeit.

gering

Luft Wärmepumpe Geringe Leistungsgrößen, Standorte müssen 

Anforderungen an Schallemissionen erfüllen, lokale 

Eisbildungen, z. B. an Straßen, müssen vermieden 

werden. Geringer Wirkungsgrad (in der Heizperiode) 

im Vergleich zu anderen 

Wärmepumpentechnologien.

sehr 

gering

Abwasser Wärmepumpe Identifikation von circa 30 Standorten, kleine 

Anlagengrößen mit wenigen Megawatt Leistung.

gering
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Nutzungsart Potenzial

Klärwasser Wärmepumpe Anlage im Klärwerk Ruhleben im Bau. Kapazitäts-

erhöhung möglich, aber mit geringeren Voll-

benutzungsstunden. Nutzung von Anlagen im 

Umland erfordern längere Transportleitungen zur 

Anbindung.

gering bis 

mittel

* Dunkelberg, E.; Acker, Y.; Baerens, T.; Blömer, S.; Weiß, J. (2023): Bestimmung des Potenzials von Abwärme in Berlin. Beauftragt durch das Land Berlin, 

vertreten durch die Senatsverwaltung für Mobilität, Verkehr, Klima- und Umweltschutz; Berlin.

-

-

Berlin zu importieren. Analog zur Übersicht der lokalen Wärmepotenziale zeigt Tabelle 5 eine kompakte 

Übersicht der Wärmepotenziale auf Basis von Energieimporten nach Berlin.

Strombasierte Optionen

-

weise durch elektrische Widerstände in Heizstäben oder Elektrodenkesseln. Die entsprechenden 

Erzeugungsanlagen werden als Power-to-Heat-Anlagen bezeichnet. Die Nutzung von Power-to-Heat-

Stromnetzanschlusskapazität. Aufgrund des hohen Leistungsbedarfes erfolgt der Anschluss in der Regel an 

das Hochspannungsnetz.

Netzanschlusskapazität von rund 7 GWel

el. Geplant sind unter anderem der Neubau und die 
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mehreren Tausend Kilometern Kabel6. 

Im sogenannten Repartierungsverfahren7 werden zukünftig die verfügbaren Netzanschlusskapazitäten der 

sind davon betroffen und stehen im Wettbewerb um Netzanschlüsse mit allen anderen Anschlussnehmern. 

-

schlusskapazitäten in direkter Konkurrenz. Für die Zuteilungsperiode 2025 standen in einzelnen Netz-

gebieten insgesamt 365 MW zur Verfügung. 

6 Siehe Stromnetz Berlin: Zuteilungsverfahren für Kapazitäten größer 3,5 MVA, abgerufen am 03.09.2025.

7 Siehe Stromnetz Berlin: https://www.stromnetz.berlin/anschliessen/anschluss-mittel-hochspannung/repartierung/, abgerufen am 21.08.2025.
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Für den Einsatz von Power-to-Heat Anlagen sind der zeitgerechte Stromnetzausbau und die verbindliche 

Reservierung von entsprechenden Netzanschlusskapazitäten die kritischen Bedingungen. Gegebenenfalls 

könnten Investitionsentscheidungen aufgrund fehlender Planungssicherheit bezüglich der vorhandenen 

Netzanschlusskapazität nicht getroffen werden.

Weitere regulatorische Bedingungen für die Nutzung dieser Technologieoption sind in Kapitel 5 aufgeführt.

Wasserstoffbasierte Optionen

sie vom wetterbedingten Angebot entkoppelt werden können und somit steuerbar sind. Dadurch können sie 

auch in Zeiten mit wenig erneuerbaren Energiequellen im Wärme- und Stromnetz einen wesentlichen Bei-

trag für die Versorgungssicherheit leisten. Allerdings sind die Produktion und die Speicherung von strom-

Wesentliche Voraussetzungen für den Einsatz von Wasserstoff zur Fernwärmeerzeugung sind die Verfügbar-

keit von grünem Wasserstoff sowie eine Wasserstofftransportinfrastruktur zu den relevanten Standorten. Die 

Bundesnetzagentur zur künftigen Gas- und Wasserstoff-Infrastruktur wird in den Szenarien für das Jahr 

2038 für die verfügbare Ausspeiseleistung für Kraftwerke mit einer Bandbreite von 5 GWel bis 41 GWel

gerechnet. Für industrielle Anwendungen liegt die Bandbreite bei 7 bis 35 GWh/h.8 Ebenso unsicher wie die 

tatsächlich verfügbaren Wasserstoffmengen sind die Prognosen für die Entwicklung der Preise für grünen 

-

Für die Umsetzung ist zudem die Transformation der bestehenden Gastransport- und -verteilnetze bis spä-

testens 2045 erforderlich. Diese Transformation beinhaltet sowohl die bedarfsgerechte Umstellung von Tei-

deutsche Wasserstoffkernnetz beinhaltet Leitungsabschnitte des in Berlin zuständigen Verteilnetzbetreibers 

NBB. Die Planungen der NBB umfassen nach derzeitigem Stand folgende Phasen:9

• Phase 1: -

-

Klingenberg und Mitte sowie im Westen Lichterfelde und Wilmersdorf. Dieses Wasserstoff-Startnetz der 

Bundesnetzagentur genehmigt wurde und bis spätestens 2037 errichtet werden soll. Die derzeitige Pla-

8 Siehe genehmigter Szenariorahmen Gas/Wasserstoff vom 30.04.2025

9 Siehe NBB Berlin: Das Wasserstoff-Startnetz für Berlin: ein Phasenmodell
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• Phase 2:

Quartierslösungen. 

•

Gewerbe und Teile der Wärmeversorgung zu ermöglichen. Diese Phase 3 ist laut NBB aktuell noch mit 

Unsicherheit aufgrund des regulatorischen Umfelds sowie Unsicherheiten hinsichtlich der Verfügbarkeit 

von wettbewerbsfähigem Wasserstoff verbunden. 

Biomasse 

Mit holzartiger Biomasse -

gleich die Biomasselogistik komplizierter ist als der leitungsgebundene Transport von elektrischem Strom 

wichtiger Bestandteil.

Jedoch weist holzartige Biomasse nur unter der Voraussetzung einer nachhaltigen Beschaffung eine posi-

-

rien zur Nachhaltigkeit der Beschaffung von holzartiger Biomasse mit dem Land Berlin – der sogenannten 

Nachhaltigkeitsvereinbarung10 – festgehalten sind.

Kriterien der Nachhaltigkeit sind dabei unter anderem der Schutz der Wälder und der Ausbau der Biodiversi-

-

Bewertung der Nachhaltigkeit berücksichtigt.

Bei entsprechender Auslegung der Erzeugungsanlagen kann auch Altholz der Klassen A1 bis A3 am Ende 

Menge an Biomasse abzudecken. Neben Altholz und Agrarholz sieht der derzeitige Planungsstand den Bio-

Die Nutzung von Biomethan

wird. Die Erzeuger des Biomethans speisen dies am Erzeugungsstandort in das Gasnetz ein. Der Käufer ent-

nimmt dies bilanziell aus dem normalen Erdgasnetz und kann sich die entsprechenden vermiedenen Emis-

sionen anrechnen. Das verfügbare Volumen an Biomethan in Deutschland ist aufgrund der begrenzten 

Erzeugungsanlagen der BEW ist deshalb nicht realistisch.

10 Vereinbarung über Kriterien zur Nachhaltigkeit der Beschaffung von holzartiger Biomasse zwischen dem Land Berlin und der Vattenfall Wärme Berlin 
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Unter Bioöl 

-

-

brennungstechnologien eingesetzt werden können. Aufgrund des Energiebedarfes für dessen Erzeugung ist 

-

-

-

-

maximal 2.500 Betriebsstunden pro Jahr haben dürfen.

Tabelle 5: Zusammenfassende Darstellung der Potenziale für Energieimporte

Technologie Nutzungsart Einschätzung Potenzial

Strom für 

Power-to-

Heat 

(Elektro-

kessel)

direkt Hohes theoretisches Potenzial vorrangig an bestehenden 

Standorten mit bis zu 1.500 MWth. Erfordert Ausbau der 

Stromnetze im Verteilnetz (SNB) und Übertragungsnetz 

(50Hertz). Stark abhängig von regulatorischen Rahmen-

bedingungen, insbesondere Netznutzungsentgelten. 

Potenziale nutzbar für Verbund- und Inselnetze. Hoher 

Stromimportbedarf.

mittel bis 

hoch

Wasserstoff 

für KWK und 

HWE

Verbrennung Umnutzung bestehender gasbefeuerter KWK- und HWE-

Standorte. Investitionen für die technische Umstellung 

nötig. Starke Abhängigkeit von der Verfügbarkeit und der 

Preisstellung von grünem Wasserstoff. Technische Verfüg-

barkeit durch Anschluss an Wasserstoff-Kernnetz frühes-

tens ab 2037 möglich.

mittel bis 

hoch

Synthetische 

Brennstoffe 

für KWK und 

HWE

Verbrennung Umnutzung bestehender gasbefeuerter KWK- und HWE-

Standorte, ggf. keine technischen Anpassungen an den 

Anlagen nötig. Verfügbarkeit und Preisstellung von grü-

nen synthetischen Gasen ist sehr unsicher.

gering bis 

mittel

Biomasse für 

KWK und 

HWE

Verbrennung Potenzial regulatorisch begrenzt auf 15 % der Gesamt-

wärmeerzeugung entsprechend den Vorgaben des WPG. 

Verbrennung unterschiedlichster Biomasse möglich (Alt-

holz, Holzhackschnitzel, Waldresthölzer etc.).

mittel bis 

hoch
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Technologie Nutzungsart Einschätzung Potenzial

Biomethan 

für KWK und 

HWE

Verbrennung Nutzung an bestehenden gasbefeuerten KWK- und 

HWE-Standorten bilanziell über das existierende Gasnetz 

möglich. Auf die langfristig maximale Biomassequote von 

15 % anzurechnen. Keine technischen Anpassungen an 

den Anlagen nötig. Geringe Verfügbarkeit und hohe 

Preise verhindern den großmaßstäbigen Einsatz.

gering

Bioöl für 

HWE

Verbrennung Theoretisch als Spitzenlastanlage vorstellbar, ebenfalls 

auf die langfristig maximale Biomassequote von 15 % 

anzurechnen. Starke Abhängigkeit der Verfügbarkeit von 

externen Quellen. Hohe Preise.

gering

1.9

Neben den in Kapitel 1.7 vorgestellten lokalen Wärmepotenzialen und den in Kapitel 1.8 genannten 

Wärmepotenzialen auf Basis von Energieimporten können ergänzende Technologiebausteine sowie 

-

lich sein. Im folgenden Kapitel wird dies erläutert und bewertet. 

-

steigerung und damit zur Dekarbonisierung.

 durch Senkung der Netzvorlauftemperatur. Dies 

-

zienz der eingesetzten Wärmepumpen und kann langfristig den Bedarf an zusätzlichen Erzeugern zur 

Absicherung der Wärmepumpenanlagen aufgrund hoher Vorlauftemperaturanforderungen vermeiden. Die 

Kapitel 2

-

beschränkt ist. In Kombination mit der Einbindung von lokalen Erzeugern und Speichern erneuerbarer 

die Hausübergabestationen geeignet und ausgelegt sein. Eine NT-Auslegung der Hausübergabestationen 

soll bei Neubauten direkt bei der Errichtung realisiert werden. Bei Bestandsgebäuden muss zuerst untersucht 
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ein Niveau der sogenannten kalten Nahwärme ist aus technischen Gründen in den Verbund- und Insel-

-

wert. Im Bereich der BEW-Quartierslösungen ist der Einsatz kalter Nahwärme hingegen ein Lösungsbau-

 möglich und in 

einzelnen Netzabschnitten bereits in Planung. Für diese Abschnitte wurde ein relevantes Potenzial zur 

Wärmedämmung aufgrund von Rohrleckagen und Wassereinbrüchen in ihrer Funktion gemindert ist.

neue 

Verbindungsleitungen

Netz zu verteilen und damit die vorhandenen klimaschonenden Erzeugungsoptionen besser auszulasten. 

Zur zeitlichen Flexibilisierung von Wärmenetz und Wärmeerzeugung sind 

geplant.

Kurzzeitspeicher dienen dabei insbesondere der Entkopplung von Erzeugung und Bedarf im Tagesverlauf. 

So kann überschüssiger PV- und Windstrom mittels Power-to-Heat-Anlagen in Wärme umgewandelt und 

der Wärmebedarf niedrig ist oder bereits durch andere Grundlastanlagen gedeckt wird. Die Ausspeicherung 

Das Potenzial für weitere Speicher und mögliche Standorte richtet sich dabei primär nach der Entwicklung 

 sollen vorrangig überschüssige oder sehr günstige Wärme aus den Sommer-

monaten in die Übergangsmonate und die Heizperiode überführen. Hierfür bieten sich insbesondere 

-

ter11 12 ist die Geologie in weiten Teilen Berlins gut bis sehr gut für  in Sandsteinschichten in 

Tiefen von circa 500 bis 1.000 m geeignet. Insbesondere im Nordosten Berlins wird ein sehr hohes Potenzial 

für Hochtemperatur-Wärmespeicherung genutzt wurde. Aufgrund ihrer Charakteristik sind Aquiferspeicher 

11 Thiem, S., et al. (2023): Potenzialstudie Mitteltiefe Geothermie Berlin – Aufbau eines 3D-Untergrundmodells und Parametrisierung potenzieller Nutz-

horizonte. Studie im Auftrag des Landes Berlin, Berlin, aufgerufen am 09.10.2025.

12 Aquiferspeicher in Deutschland. .
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einer internen Studie untersucht und wird im Zuge der laufenden Exploration der Geothermie weiter ver-

th

Beitrag in der Mittellast leisten könnten. Herausfordernd ist vor allem die korrekte Handhabung der Sole bei 

wartungsarmen Betrieb der Anlage zu gewährleisten. Für die Erreichung der benötigten Vorlauftemperatur 

wird in der Regel noch eine Nachheizquelle benötigt.

-

-

höheren Kosten pro Speicherkapazität bezogen auf die gespeicherte Wärmemenge ausgeglichen werden 

die Standortsuche erschwert und zu hohen Kosten führen kann. Alternativ sind Erdbeckenspeicher im 

Eine weitere Möglichkeit zur Flexibilisierung besteht durch den Einsatz von Demand-Side-Management

-

fristigen Perspektive nach 2030 einen ergänzenden Baustein zu konventionellen Reservekapazitäten der 

1.3 -

-

-

Gebäude ausgleichen kann. 

Smart Metern an den Über-

-

Weiterhin bilden diese Daten die Grundlage für die aktuell laufende Entwicklung eines digitalen Zwillings

-

und dokumentiert werden sowie Wärmeverluste in Bestandsleitungen frühzeitig erkannt werden können.
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nicht den Anteil an Wärme aus erneuerbaren Energien oder unvermeidbarer Abwärme. Im Vergleich zu den 

-

-

niert hierfür sind Biomasse-KWK-Anlagen und Anlagen zur thermischen Abfallverwertung. Durch die 

Biomasse-KWK-Anlagen als auch bei Anlagen zur thermischen Abfallbehandlung würde eine Abscheidung 

hierfür ist das Vorhandensein einer CCS-Infrastruktur für die Möglichkeiten der Endlagerung oder aber ein 

wirtschaftlich tragfähiges Geschäftsmodell für CCU.

Die BEW behält die technische und regulatorische Entwicklung bei den Themen CCS und CCU sowie bei 

-

send und ökologisch sinnvoll ist.
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2.

Die Entwicklung des Erzeugungsportfolios der BEW bis zum Jahr 2030 ist durch den Kohleausstieg in der 

Fernwärmeversorgung sowie die Stilllegung älterer Gas-KWK-Anlagen geprägt. Um die wegfallenden 

Abbildung 

12

Priorität vorangetrieben.
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Abbildung 13

Dritteinspeisern und Geothermie in der Planungs- oder Akquisephase. Hierbei sind die Koordination und die 

-

den müssen. Diese Parallelität von Umsetzung und Planung in einem energiepolitisch unsicheren Umfeld 
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Unternehmens.

Erzeugungsportfolio 

Im Zuge des Kohleausstiegs bis 2030 wird sämtliche Erzeugung aus Kohle-KWK mit einer Leistung von ins-

gesamt 856 MWth

West mit insgesamt 720 MWth th komplettiert 

Moabit.

-

Charlottenburg. Bereits seit 2019 ist in Reuter West eine 120-MWth-Power-to-Heat-Anlage zur Nutzung von 

Strom zur Fernwärmeerzeugung in Zeiten mit sehr hohem Angebot an erneuerbarem Strom in Betrieb. Eben-

Wärmespeicher Deutschlands mit einem Volumen von 56.000 m³ und einer Kapazität von circa 

2.750 MWh. Dieser speichert Wärme in Zeiten mit geringem Wärmebedarf und gibt sie bei hohem Wärme-

bedarf ab. Die alte Dampfturbine zur Nutzung der Abwärme aus der benachbarten Müllverbrennungs-

anlage der BSR mit einer Leistung von 63 MWth und 36 MWel wird im Rahmen des Kohleausstiegs am 

th und 

30 MWel ersetzt. Im Jahr 2027 soll am Klärwerk Ruhleben der Berliner Wasserbetriebe eine Abwasser-

wärmepumpe mit einer mittleren thermischen Leistung von 70 MWth -

wärme des geklärten Abwassers im Ablauf des Klärwerks auf einem Temperaturniveau zwischen 12 und 

zeitlich abgestimmte Installation der Wärmepumpe mit der Errichtung einer neuen Reinigungsstufe des Klär-

-

wende essenziell. Ab 2029 soll eine mit Biomasse betriebene Festbrennstoff-KWK-Anlage mit 90 MWth und 

el

-

stoff und die Verringerung des Gasanteils13

erhöhen die Resilienz der Wärme- und Stromerzeugung und halten die Versorgungssicherheit der Fern-

wärme auf hohem Niveau. Flankiert wird die Transformation zur langfristig erneuerbaren Fernwärme-

-

leistung von 140 MWth

einem schlüssigen Gesamtkonzept kombinieren kann.

13 Machbarkeitsstudie „Kohleausstieg und nachhaltige Fernwärmeversorgung Berlin 

2030“

zugunsten von Biomasse verworfen.
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th und 72 MWel

th und rund 65 MWel ersetzt. Die Möglichkeit einer späte-

ren Umrüstung auf Wasserstoff ist bereits mitgeplant worden. Zusätzlich werden am Standort Charlotten-

burg Power-to-Heat-Anlagen mit einer Gesamtleistung von 200 MWth installiert. Durch die Kopplung des 

-

Heizwärmegesamtleistung von 120 MWth installiert. Die neue Anlage ist für eine perspektivische Brennstoff-

umstellung von Erdgas auf Wasserstoff bereits vorkonfektioniert.

Am Standort Mitte werden Power-to-Heat-Anlagen mit einer Leistung von 120 MWth sowie eine Fluss-

wasserwärmepumpe mit einer Leistung von 14 MWth

-

1.7

Winter – in Zeiten des höchsten Wärmebedarfs – nicht genutzt werden.

Am Standort Marzahn ist die Nutzung der unvermeidbaren Abwärme eines potenziell neu angesiedelten 

th die Wärme aus dem 

Kühlkreis der Server für die Fernwärme erschlossen wird. Darüber hinaus werden die Bestrebungen zur Nutz-

barmachung von unvermeidbaren Abwärme aus Rechenzentren bis 2030 weiter intensiviert und nach aktu-

ellem Planungsstand können voraussichtlich weitere 40 bis 50 MWth für die Fernwärmeversorgung 

erschlossen werden.

bestehend aus einer Flusswasserwärmepumpe mit 4 MWth th

und einer Power-to-Heat-Anlage mit 3 MWth

-

len in einem Schichtspeicher gesammelt und mittels einer Wärmepumpe – mit einer Leistung von 

th – auf das Temperaturniveau der Fernwärme angehoben wird. Die genutzten Wärmequellen sind 

die Kühlkreisläufe der am Standort vorhandenen Gasturbinen und des Biogas-BHKW sowie eine Solar-

thermieanlage. Zusätzlich kann die Wärme einer im Rahmen des Reallabors neu errichteten Luftwärme-

th Leistung genutzt werden.

Ein wichtiger Baustein für die Dekarbonisierung der Fernwärmeerzeugung der BEW ist die Nutzung von tie-

-

orten auch dezentral im Fernwärmenetz Potenziale erschlossen werden sollen. Wie bereits in Kapitel 1.7

-

-

-

ente Zusammenarbeit mit den Bezirken und Trägern öffentlicher Liegenschaften angewiesen. 

ist in Abbildung 13 enthalten.
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Gas-HWE

Dampfturbine MüVa

Abwasser-WP

Gas-HWE

Biomasse-KWK

Power-to-Heat

Gas-KWK

Exploration Geothermie

Rechenzentrum-WP

Exploration Geothermie

Fluss-WP

Power-to-Heat

Großwärmepumpe

Luft-WP

BHKW

Fluss-WP

Power-to-Heat

Exploration Geothermie an weiteren Standorten 

gegenüber heute wesentlich verändert haben und mit dem Kohleausstieg den wichtigsten Schritt in Rich-

tung einer klimaschonenden Fernwärmeversorgung getan haben. Die nachfolgende Abbildung 14 zeigt auf 

Wärmeerzeugungstechnologie bereitgestellten Wärmemenge.
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Abbildung 14: Installierte thermische Leistung und prognostizierter Wärmeanteil nach Technologie und Wärmepotenzial im Jahr 2030

Die Nutzung von Erdgas dominiert als Übergangslösung hin zu einer klimaneutralen Wärmeversorgung die 

Leistungsvorhaltung. Der sehr hohe Leistungsanteil der Erdgas-HWEs erklärt sich durch ihre Funktion als 

Wärmebedarfe. Trotz eines Leistungsanteils von über 50 % stammen deshalb nur rund 25 % der Wärme aus 

Erdgas-HWEs. Umgekehrt verhält es sich mit den Erdgas-KWK-Anlagen. Diese liefern circa 35 % der 

benötigten Wärme und bilden im Jahr 2030 das Rückgrat der Wärmeerzeugung der BEW. Insgesamt geht 

der Anteil der Wärmebereitstellung aus Erdgas aufgrund der Nutzung neuer Wärmequellen trotz Kohleaus-

Die noch vorhandenen Heizöl-HWEs sind reine Besicherungsanlagen und sollen Wärme nur in Ausnahme-

200 MWth Leistung über einen begrenzten Zeitraum bereitstellen. Dies entspricht knapp 4 % der installierten 

aktuellen Planung im Jahr 2030 Anlagen mit einer Leistung von knapp 1 GWth zur Verfügung. 

-
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Quellen bereitzustellen. Die Mindestanforderungen des deutschen Wärmeplanungsgesetzes für Fernwärme-

netze wären damit erreicht. 

Für die darüber hinausgehende Erfüllung des Zieles von 40 % Wärme aus erneuerbaren Energien oder 

Strom aus erneuerbaren Energien stammt und dies durch entsprechende Herkunftsnachweise belegt wird. 

Die Wärmebereitstellung aus Power-to-Heat-Anlagen ist aufgrund der hohen Belastung des Strombezuges 

-

bundenen niedrigen Strompreisen vergleichsweise teuer. 

Die nachfolgende Abbildung 15

wie sie sich aus aktuellen Modellrechnungen für den beschriebenen Kraftwerkspark ergibt. Für die Erstellung 

-

-

-

che Wärmeerzeugungstechnologien die verschiedenen Bereiche des Wärmebedarf decken.
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Abbildung 15: Anlageneinsatz und Jahresdauerlinie des Verbundnetzes im Jahr 2030
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bereitgestellt. Diese Anlagen laufen über das gesamte Jahr hinweg mit annähernd gleichbleibender 

nennenswerten Überschüsse dieser grundlastfähigen Wärmeerzeuger vorhanden sind. Daraus lässt sich 

-

Anlagen vorrangig in Stunden mit niedrigen Strompreisen genutzt. Im Gegensatz dazu werden Erdgas-

-

weniger stark ausgeprägte Volatilität bei der Wärmebereitstellung auf.

technischen oder ökonomischen Gründen nicht liefern können. Dementsprechend wird ihr Anteil umso grö-

-

Netztransformation

oder indirekt zur Dekarbonisierung bei. Im Rahmen der betrieblichen Ausbauplanung wird der Anschluss 

denen die organisatorischen Voraussetzungen aufgebaut und erprobt werden.

-

-

hohe Temperaturniveau des KLB-Leiters von 110 °C erreicht wird. Die vollständige Angleichung erfolgte in 

der Heizperiode 2025/2026. Im Vergleich zur vorherigen Fahrweise verringert sich der Primärenergiebedarf 

-
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-

Je nach Technologie und Wärmequelle können diese z. B. zeitlich stark schwankende und ungesicherte 

-

-

tere Einbindung dezentraler Erzeuger in der folgenden Transformationsphase ab 2030 zu ermöglichen. Für 

die vielversprechende Wärmequellen oder Speicheroptionen aufweisen und sich aus technischer Sicht als 

1.9 -

-
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weniger Jahre müssen mehr als 15 % der Fernwärmeleistung und circa 20 % der Fernwärmearbeit 

den Umfang dieser Herausforderung sehr eindrucksvoll. Dies ist nur durch die gleichzeitige Planung 

treibt den Kohleausstieg mit hoher Priorität voran.

Jahren 2028 und 2029 spürbar reduziert werden. Durch die Vollendung des Kohleausstieges kann 

Abbildung 

14

-

14

15

-

meidbarer Abwärme erzeugt werden. 

14 siehe AGFW-Arbeitsblatt FW 309 Teil 1

15 siehe AGFW-Arbeitsblatt FW 309 Teil 6
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die anvisierte Klimaneutralität bis spätestens 2045 gelegt. 

Grundlage für die im Folgenden beschriebenen weiteren Entwicklungen sind zum einen die in Kapitel 1.5

-

erzeugungsanlagen auf Basis der in Kapitel 1.6 beschriebenen strategischen Vorgehensweise und der in den 

Kapiteln 1.7 und 1.8 beschriebenen Wärmeerzeugungspotenziale.

Für das VG 1 wird bis zum Jahr 2030 mit dem Energiepark Reuter ein zentraler Erzeugungsstandort so 

-

sorgungssicherheit der Fernwärme in diesem Versorgungsgebiet sicherstellt. Im Folgezeitraum wird im VG 2 

-

-

standorten werden ausgeschöpft.

-

-

-

ventionelle Stromerzeuger benötigt werden. Diese fallen oftmals mit Zeiten eines hohen Wärmebedarfes 

sogenannten „Kraftwerksstrategie“ diskutierten Reserve-Gasturbinen prädestiniert. Die weiterhin vor-

handene Notwendigkeit der Nutzung von KWK-Anlagen bei gleichzeitig zurückgehenden Einsatzzeiten 

stellt die BEW und andere Fernwärmeunternehmen vor erhebliche betriebswirtschaftliche Heraus-

-

betreiber und die Politik anerkannt und vergütet werden. 

Ausweitung der vorhandenen Stromnetzanschlusskapazitäten. Gegenüber den Planungen für das Jahr 

2030 werden circa 260 MWel zusätzlich benötigt. Die BEW hält in diesem Zusammenhang auch die Nut-

Erzeugungsportfolios zu beschleunigen. 

Der weitere Ausbau der Kapazitäten an Power-to-Heat- und KWK-Anlagen erhöht den Bedarf an Kurzzeit-

-

-

cher attraktiv wird. Aus technischer Sicht sind insbesondere Tankspeicher an den zentralen Erzeugungs-

standorten für dieses Einsatzspektrum geeignet.
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Wie bereits in Kapitel 1.9 -

Wärmebedarfs in die Heizperiode verlagern. Im Zeitraum bis 2035 soll mindestens ein Langzeitwärme-

wird.

Erzeugungsportfolio

Ausgehend von den bereits in Kapitel 1.6 beschriebenen Methoden zur Auswahl der geeignetsten 

th eingeplant. Ergänzt werden diese durch einen Ausbau der Wärmespeicherleistung um weitere 

th.

-

ortes Klingenberg im VG 2. Hier wird eine Festbrennstoff-KWK-Anlage mit einer Leistung von circa 

110 MWth errichtet. Als Brennstoff wird nach aktueller Planung ein Ersatzbrennstoff  zum Einsatz kommen. 

-

-

-

handenen gasbetriebenen Dampferzeuger sowie die Dampfturbine mit in Summe 760 MWth und 164 MWel

HWEs mit circa 330 MWth Leistung ersetzt. Diese werden bereits für eine spätere Umstellung auf eine 

Wasserstoffnutzung vorbereitet sein. Darüber hinaus soll am Standort Klingenberg die unvermeidbare 

Abwärme aus einem potenziell angesiedelten Rechenzentrum nutzbar gemacht und so weitere 50 MWth

Errichtung einer Power-to-Heat-Anlage mit 40 MWth.

Seit mehr als 50 Jahren liefert die Berliner Stadtreinigung zuverlässig und kostenstabil Dampf aus dem Müll-

heizkraftwerk Ruhleben. Dieser wird durch die BEW am Standort Reuter West in einer Dampfturbine in 

Fernwärme nutzbar gemacht wird. Nach Umsetzung der vorliegenden Planung werden bis zu 40 MWth

zusätzlicher Leistung bereitgestellt. 

-

-

-

zusätzlich 10 MWth thermischer Leistung für das Verbundnetz erschlossen werden.
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entsprechender Fündigkeit weiter ausgebaut werden. Bis zum Jahr 2035 sollen so 70 MWth an lokalen 

-

ente Zusammenarbeit mit den Trägern öffentlicher Liegenschaften voraussetzt. Die dritte Herausforderung 

ist die Bereitstellung entsprechender Netzanschlusskapazitäten durch den Stromnetzbetreiber.

th dienen der Besicherung 

des Erzeugungsstandortes. Auch während der Gasmangellage 2022 hat sich das Vorhandensein von 

Spitzenlasterzeugern mit einem lagerfähigen Brennstoff als sinnvoll erwiesen. Durch die Umstellung der 

-

schonend genutzt werden.

Element der Bereitstellung klimaschonender Wärme. Bis zum Jahr 2035 werden die vorhandenen Kapazi-

täten um weitere 200 MWth th davon am Standort Klingenberg. Der Leistungszubau erfolgt 

sowohl in VG 1 als auch in VG 2. Die genaue Aufteilung auf Standorte richtet sich nach der Verfügbarkeit 

-

-

speichers in Reuter West liegen wird. Weiterhin wird ein erster Langzeitwärmespeicher in Betrieb genommen 

werden. Dieser wird als Aquiferspeicher mit einer Leistung von 50 MWth an einem der zentralen Erzeugungs-

zu verlagern. Ein solcher Speicher kann circa 200 GWh Wärme aufnehmen und unter Einsatz von Wärme-

pumpen für den Ausgleich der Temperaturverluste und die Erreichung der Vorlauftemperatur wieder 

abgeben.

Abbildung 16 gezeigte Verteilung von 

Wärmeleistung und Wärmearbeit auf die verschiedenen Erzeugungstechnologien.
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Abbildung 16: Installierte thermische Leistung und prognostizierter Wärmeanteil nach Technologie und Wärmepotenzial im Jahr 2035

thermischen Leistung im Erzeugungsportfolio der BEW bereitstellen. Während die Leistung der Gas-KWK-

HWEs aufgrund des nicht vollständigen Ersatzes stillgelegter Altanlagen zurück.

der Anteil der aus Erdgas-HWEs und Erdgas-KWK-Anlagen erzeugten Wärme. Insgesamt können rund 

50 % der benötigten Wärme aus erneuerbaren Energien und unvermeidbarer Abwärme bereitgestellt wer-

th Leistung zur Verfügung. 

5 % zur Deckung des Gesamtwärmebedarfes bei. Auch im Zielbild 2035 sollen Power-to-Heat-Anlagen 

eine wesentliche Rolle bei der Bereitstellung von klimaschonender Wärme spielen. Durch die Inbetrieb-

nahme weiterer Anlagen steigt ihr Anteil an der installierten Gesamtleistung und es werden rund 12 % der 

benötigten Wärme geliefert. 

Die nachfolgende Abbildung 17 zeigt für das Verbundnetz eine mögliche geordnete Jahresdauerlinie des 

Jahres 2035 für das grundsätzliche Zusammenspiel der installierten Wärmeerzeugungskapazitäten. Die 
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dargestellte Dauerlinie ist nicht das Ergebnis einer Modellrechnung aus einem Kraftwerkseinsatz-

Auswahl und den Einsatz der Technologiepotenziale erstellt. Erzeugungstechnologien mit einer Grundlast-

charakteristik wurden dementsprechend mit ihrem Leistungspotenzial zuerst zur Deckung des Wärme-

-

-

schnittlicher Leistungsverfügbarkeiten oder die Festlegung von Vollbenutzungsstunden für einzelne Techno-

die in Abbildung 17 gezeigte exemplarische Darstellung für den Einsatz der Erzeugungskapazitäten für das 

Zielbild 2035.

-

nutzung bereitgestellt. Diese Anlagen laufen über das gesamte Jahr hinweg mit annähernd gleich-

bleibender Leistungsbereitstellung. Die Biomasse-KWK und die Wärmepumpe für die Rauchgas-

Einsatzreihenfolge dahinter. 
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Abbildung 17: Anlageneinsatz und Jahresdauerlinie des Verbundnetzes im Jahr 2035

Der Mittellastbereich ist geprägt durch den Einsatz von Erdgas-KWK-Anlagen und Power-to-Heat-Anlagen. 

-
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Umlagen und Steuern prohibitiv verteuert werden darf.

-

Erdgas-HWEs bereitgestellt. Auch die Erdgas-KWK wird in Stunden hohen Wärmebedarfes in der Regel mit 

maximaler Leistung betrieben. Für Power-to-Heat-Anlagen können die Strompreise in Zeiten hoher Wärme-

HWEs sinnvoller ist. In einzelnen Stunden werden hierbei die ausgebauten Kurzzeitwärmespeicher für Ent-

aus. Diese können Wärme aus den Sommermonaten in den Winter verlagern und somit für eine echte Redu-

zierung der Spitzen sorgen.

Netztransformation

ein Maximum von 95 °C führt darüber hinaus zur Verringerung der sonst erforderlichen Investitionen in 

Beschränkungen des Wärmenetzes resultiert aus einer Absenkung der Vorlauftemperatur ohne eine gleich-

zeitige Absenkung der Rücklauftemperatur eine Reduktion der Übertragungskapazität des Netzes. Ins-

besondere im Zeitraum zwischen 2030 bis 2035 wird durch die dann etablierte betriebliche Ausbauplanung 

ein hoher Zuwachs der Anschlussleistung erwartet. Die vorhandenen und neu zu schaffenden Netzkapazi-

täten werden folglich in weiten Bereichen des Netzes für die sichere Versorgung der Bestandskunden und 

2030 entwickelte Konzept der NT-Cluster breiter angewendet werden. 

-

-

diesen Stationen können dabei gleichzeitig die sichere Versorgung gewährleistet und das Rücklauf-

temperaturniveau gesenkt werden. Diese Absenkung der Rücklauftemperatur und die dezentrale Ein-

und ermöglichen somit umfassendere Vorlauftemperaturabsenkungen. 

Eine wichtige Voraussetzung für die Umsetzung dieser Strategie der schrittweisen Netztransformation ist die 
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-

Einsatz optimieren soll.

vollständig etabliert werden.
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Die Phase von 2030 bis 2035 ist zum einen durch den Umbau des zentralen Erzeugungsstandortes 

-

getrieben. Hierbei sind vor allem die Nutzung von mitteltiefer Geothermie an mehreren Standorten 

und die Inbetriebnahme eines Langzeitwärmespeichers zu nennen. Daneben wird die Netztrans-

formation hin zu niedrigeren Netztemperaturen in einzelnen Teil- und Inselnetzen angegangen. All 

dies erfolgt vor dem Hintergrund eines gleichzeitig stark steigenden Wärmebedarfes. So müssen im 

th. 

an klimaschonender Wärme gegenüber dem Jahr 2030 deutlich auf 50 % zu erhöhen. In absoluten 

Heat und thermischer Abfallverwertung gelingt. Der Anstieg des Anteils klimaschonender Wärme 

der KWK sowie des deutschen Strommixes wird in den kommenden Jahren ein Abrücken von der 

Stromgutschriftmethode16

nach der Carnot-Methode17

dessen prognostizierter Einsatz realisiert werden können: Die benötigten Stromnetzanschlusskapazi-

täten und Flächen für neue Erzeugungsanlagen müssen verfügbar sein und die notwendigen Koope-

-

besondere wenn der Stromverbrauch netzdienlich erfolgt. dessen prognostizierter Einsatz realisiert 

werden können: Die benötigten Stromnetzanschlusskapazitäten und Flächen für neue Erzeugungs-

anlagen müssen verfügbar sein und die notwendigen Kooperations- und Genehmigungsprozesse 

-

-

dienlich erfolgt.

16 siehe AGFW-Arbeitsblatt FW 309 Teil 1

17 siehe AGFW-Arbeitsblatt FW 309 Teil 6
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-

heit unterliegt.

in sich schlüssige Rahmenbedingungen beinhalten. In allen Szenarien werden im Jahr 2045 somit spezi-

und unvermeidbarer Abwärme bei der Wärmezeugung von 80 % erreichen und damit die Zielvorgabe des 

Abbildung 18
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Abbildung 18: Entwicklung des Anteils klimaschonender Wärme an der Wärmebereitstellung bis 2045.

der Grad der Nutzung von Strom oder Wasserstoff für die Wärmeerzeugung.

• Das Szenario „Lokale Wärme und Strom“ ist geprägt durch die Nutzung vieler lokaler Wärmequellen 

-

gleichsweise gering.
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• Das Szenario „Wasserstoff“ setzt stark auf die Nutzung von Wasserstoff zur Wärmeerzeugung an weni-

Erzeugungsstandorte erschlossen. Der Einsatz von Strom zur Wärmeerzeugung ist reduziert.

•

anderen Szenarien liegt.

gleicher Weise gelten.

Der Erhalt und die Weiternutzung der vier zentralen Gas-KWK-Standorte ist aus Sicht der BEW eine wich-

tige Bedingung für die Aufrechterhaltung der Energieversorgung in Berlin. Diese KWK-Anlagen können 

hohen Strombedarf führt. 

-Emissionen durch den Transport ver-

sodass zukünftig mit einem steigenden Potenzial für die energetische Nutzung in Berlin zu rechnen ist. In 

Wärme bereitzustellen. Wärme aus thermischer Abfallverwertung ist klimaschonende Wärme im Sinne des 

Berliner Energiewendegesetzes.

-

oder Wasserstoffnetzkapazitäten Wärme bereitzustellen. Auf der anderen Seite trägt ihr Einsatz zur Diversi-

-

das Verbundnetz der BEW einen maximalen Anteil an der Wärmebereitstellung aus Biomasse von 15 % vor. 

-

die nicht für die Bereitstellung der Wärme vorgesehen sind. Diese Reservekapazitäten werden aufgrund des 

-

Beim Ausfall von Erzeugungsleistung innerhalb der Teilnetze oder vorgelagerter Netze muss sichergestellt 

kommen dafür infrage. 
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Szenario „Lokale Wärme und Strom“

-

len Wärmepotenziale sowohl an den vorhandenen zentralen Standorten als auch an einigen neu zu 

-

entsprechend fortgesetzt und intensiviert. Hierfür bedarf es einer engen Zusammenarbeit aller notwendigen 

-

vielen verschiedenen Standorten im Stadtgebiet anfällt und das Verteilnetz ohne Verstärkung des vor-

-

schlussbegehren zu befriedigen. Auch für den Einsatz von Power-to-Heat-Anlagen ist das Vorhandensein 

ausreichend dimensionierter Stromnetzanschlusskapazitäten essenziell. In diesem Szenario wird gegenüber 

2030 mehr als ein Gigawatt zusätzlicher Stromnetzanschlussleistung benötigt. Ein solch hoher Leistungs-

-

wirkungen auf den Übertragungsnetzbetreiber. 

Neben den benötigten Netzanschlusskapazitäten ist eine zweite Grundvoraussetzung für dieses Szenario 

-

-

barem Strom in einem solchen Szenario mit deutlich niedrigeren Strombezugsnebenkosten belastet werden. 

Für Wärmepumpen gibt es derzeit bereits erste Erleichterungen wie die Befreiung von der KWK- und der 

wirtschaftlichen Einsatz von Wärmepumpen und Power-to-Heat-Anlagen an vielen verschiedenen Stand-

orten ermöglichen. 

dem Zielbild 2035 werden zusätzlich 180 MWth

dem benötigten Stromanschluss auch die Flächenverfügbarkeit von Bedeutung. Die Nutzung von Abwärme 

aus Rechenzentren wird weiter intensiviert. Zusätzlich zu den bis 2035 in Betrieb genommenen Anlagen 

werden weitere 180 MWth 
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Die aus dem Klärwasser gewonnene thermische Leistung wird durch die Inbetriebnahme weiterer 70 MWth

-

potenzial weitestgehend ausgeschöpft ist. Die direkte Nutzung der Abwasserabwärme in den Kanälen soll 

th zur Verfügung stehen. Mit 

der Inbetriebnahme weiterer Flusswasserwärmepumpen können im Vergleich zum Zielbild 2035 knapp 

50 MWth an die Fernwärme angeschlossen werden.

Ein weiteres zentrales Element dieses Szenarios ist die Nutzung von Power-to-Heat-Anlagen. Deren thermi-

sche Leistung wird gegenüber dem Zielbild 2035 um fast 900 MWth erhöht. Die Errichtung dieser Anlagen 

erfolgt vorrangig an den bisherigen zentralen Erzeugungsstandorten.

Neben der Nutzung lokaler Potenziale im Stadtgebiet wird im Szenario „Lokale Wärme und Strom“ auch 

ist hierbei zu nennen. Die benötigten langen Anbindeleitungen an das Verbundnetz verteuern diese Techno-

weiteren lokalen Quellen und Kunden zu nutzen. Dies bedarf einer guten Kooperation mit dem Land 

Brandenburg und einer partnerschaftlichen Einbindung der brandenburgischen Kommunen.

Noch stärker als in den beiden anderen Szenarien ist im Szenario „Lokale Wärme und Strom“ der Bedarf an 

Wärmespeichern ausgeprägt. Die vergleichsweise kleinen Erzeugungsleistungen der vielen Wärmepumpen 

-

liche Reserveleistung wie Wasserstoff-HWEs vorgehalten werden. Daneben helfen die Kurzzeitwärme-

-

zeitwärmespeicher ermöglichen die Verlagerung von Wärme aus den Sommermonaten in die Heizperiode 

Erhöhung der Vollbenutzungsstunden erhöht bei Grundlastwärmequellen in der Regel deren Wirtschaftlich-

-

-

temperaturen zu erreichen. 

Fernwärme durch Power-to-Heat-Anlagen führt zu der in Abbildung 19 gezeigten Verteilung von Wärme-

leistung und Wärmearbeit auf die verschiedenen Erzeugungstechnologien.
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Abbildung 19: Installierte thermische Leistung und prognostizierter Wärmeanteil nach Technologie und Wärmepotenzial im Jahr 2045 im Szenario „Lokale 

Wärme und Strom“

-

leistung in Höhe von 850 MWth

abgesichert oder die Vorlauftemperatur im Netz gesenkt werden. 

Der Anteil der Wärmebereitstellung aus der Verbrennung von Wasserstoff ist in diesem Szenario mit rund 

-

stabilisierung kann der erzeugte Strom auch direkt für die Deckung des Strombedarfs der Wärmeerzeuger 

herangezogen werden und ist damit eine wichtige und notwendige Komponente dieses Szenarios. Wasser-

-

-

kapazitäten zur Verfügung stehen. Mit diesen Aufgaben begründet sich trotz des geringen Einsatzes der 

vergleichsweise hohe Leistungsanteil der Wasserstoff-HWEs von über 8 %. 
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in KWK-Anlagen liefert wiederum circa 10 % der Wärme.

Solarthermie steuert mit einer Leistung von 200 MWth

-

dern der angenommenen Übertragungskapazität zwischen der Solarthermie sowie einem gekoppelten 

1.7 erläuterten Annahmen eine Flä-

Insgesamt steht für die Deckung des prognostizierten Wärmebedarfes im Jahr 2045 eine Wärmeleistung 

th th als Reserveleistung auszuweisen sind. 

Die nachfolgende Abbildung 20 zeigt für das Verbundnetz eine mögliche geordnete Jahresdauerlinie des 

In gleicher Weise wie für das Zielbild 2035 wurde unter Anwendung der in Kapitel 1.6 beschriebenen Grund-

sätze für die Auswahl und den Einsatz der Technologiepotenziale eine konsistente Einsatzreihenfolge der 

Abbildung 20 gezeigte Darstellung für den Einsatz der Erzeugungskapazitäten für das Szenario „Lokale 

Wärme und Strom“ zur Erreichung der Klimaneutralität bis spätestens 2045.



BEW Berliner Energie und Wärme GmbH 70

Dekarbonisierungsfahrplan

H -HWE
H -KWK
P2H
Biomasse-HWE
Biomasse-KWK
Abfallverwertung-KWK
WP
Geothermie
Solarthermie
Langzeitspeicher

Le
is

tu
n

g

Stunden

0 2.000 4.000 6.000 8.000

H -HWE
H -KWK
P2H
Biomasse-HWE
Biomasse-KWK
Abfallverwertung-KWK
WP
Geothermie
Solarthermie
Langzeitspeicher

Abbildung 20: Anlageneinsatz und Jahresdauerlinie des Verbundnetzes im Szenario „Lokale Wärme und Strom“. Der gezeigte Einsatz der Solarthermie 

umfasst den Einsatz von zusätzlichen Langzeitspeichern.

-

verwertungs-KWK und der Geothermie bereitgestellt. Aufgrund der angenommenen günstigen Rahmen-

bedingungen für den Einsatz von Power-to-Heat-Anlagen werden diese zusätzlich bei niedrigen Strom-

preisen in den Sommermonaten eingesetzt. Gleichzeitig wird ein Teil der Grundlastwärme aus den zuvor 

genannten Anlagen in die Langzeitwärmespeicher eingespeichert. Die entsprechende Leistung wird nicht 

Abbildung 20 an einer Absenkung der Leistungsbänder bei niedriger 

Wärmelast erkennbar ist. Auch die Wärme aus der Solarthermieanlage wird durch die angenommene Kom-

genutzt.

Im Mittellastbereich wird zusätzlich zu den nun voll ausgefahrenen Grundlastanlagen die Wärme aus Bio-

masse-KWK und Biomasse-HWEs eingesetzt. Zusätzlich werden die saisonalen Speicher zur Verlagerung 

von Solarthermie und Grundlastwärme kontinuierlich geleert und tragen damit entscheidend zur Last-

deckung in den Stunden hohen Wärmebedarfs bei. Wasserstoff-KWK-Anlagen und Power-to-Heat-

im Wechsel eingesetzt.
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sehr hohen Strompreisen die Kapazitäten der Wasserstoff-KWK-Anlagen nicht mehr ausreichen und der 

Einsatz der Power-to-Heat-Anlagen vermieden werden soll. Auch Engpässe bei der verfügbaren Stromnetz-

anschlusskapazität können den Einsatz von Wasserstoff-HWEs notwendig machen.

vieler lokaler Wärmequellen im Berliner Stadtgebiet und im nahen Umland sowie eine starke Elektri-

möglich auf den mit Unsicherheiten behafteten Energieträger Wasserstoff gesetzt.

der eine enge Zusammenarbeit aller lokalen Akteure und die Bereitstellung der benötigten 

Investitionsmittel erfordert. Weitere wichtige Grundvoraussetzungen sind die Bereitstellung der 

-

Der hohe Anteil von Wärmequellen mit niedrigen Quelltemperaturen und der Anschluss zahlreicher 

Netztransformation.

Szenario „Wasserstoff“

-

befeuerte KWK-Anlagen und HWEs an den zentralen Erzeugungsstandorten die Wärmeerzeugung domi-

nieren. Im Gegensatz zur Nutzung lokaler Wärmequellen für die Deckung des Wärmebedarfes wird ein 

Eine Grundvoraussetzung für dieses Szenario ist die ausreichende Verfügbarkeit von Wasserstoff. Mit den 

gesetzlichen Vorgaben für die Schaffung eines Wasserstoffkernnetzes ist hierfür ein erster Schritt erfolgt. Das 

Vorhandensein von entsprechenden Netzanschlusskapazitäten durch eine Umwidmung der bestehenden 

-

netzbetreiber zugesichert. Neben der technischen Machbarkeit ist die Verfügbarkeit der notwendigen Men-

gen grünen Wasserstoffs zu wirtschaftlich realisierbaren Konditionen eine weitere Grundvoraussetzung die-

ses Szenarios. Wichtiger noch als im Szenario „Lokale Wärme und Strom“ ist in diesem Szenario ein für KWK 

Power-to-Heat-Anlagen ist mit hohen Stromnebenkosten belastet und Wärmeerzeugungsanlagen werden 

bei der Bereitstellung von Stromanschlusskapazitäten nicht bevorzugt.
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-

wassererzeugern und KWK-Anlagen an den zentralen Erzeugungsstandorten. Die hierfür notwendige 

Umrüstung von Erdgas auf Wasserstoff ist wesentlich weniger kapitalintensiv und auch in der Umsetzung 

der zentralen Erzeugungsstandorte.

Beispielhaft sei hier die Geothermie genannt. Diese ist mit hohen Investitionskosten und Fündigkeitsrisiken 

-

tur auf ein nutzbares Niveau anheben. Der dafür notwendige Strom ist aufgrund der hohen Strombezugs-

2035 werden dementsprechend nur knapp 50 MWth

Aus Rechenzentren werden im Vergleich zu 2035 weitere 50 MWth für das Fernwärmenetz verfügbar 

gemacht. Die aus dem Klärwasser gewonnene thermische Leistung wird durch die Inbetriebnahme weiterer 

35 MWth Wärmepumpenleistung um 50 % erhöht. Mit der Inbetriebnahme von weiteren Flusswasserwärme-

pumpen werden gegenüber 2035 nochmals gut 5 MWth erschlossen. 

-

-

Kurzzeitwärmespeicher werden im Szenario „Wasserstoff“ vorrangig für den Einsatz in Kombination mit den 

Strompreis möglich ist und das Wärmeerzeugungspotenzial der KWK-Anlagen voll ausgeschöpft werden 

kann.
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Die Verfügbarkeit von günstigem Wasserstoff führt zu dem in Abbildung 21 dargestellten Zielportfolio.
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Abbildung 21: Installierte thermische Leistung und prognostizierter Wärmeanteil nach Technologie und Wärmepotenzial im Jahr 2045 im Szenario „Was-

serstoff“

durch die Verbrennung von Wasserstoff bereitstellen können. Diese Anlagen liefern in Summe circa 45 % der 

16 % werden aus Wasserstoff-KWK-Anlagen gewonnen. 

5 % durch den Einsatz von Power-to-Heat-Anlagen.

gewonnen. Allerdings ist der Anteil der Nutzung von KWK-Anlagen mit 11 % in diesem Szenario etwas 

-

wertung liefert wiederum rund 10 % der Wärme. 

Insgesamt steht für die Deckung des prognostizierten Wärmebedarfes im Jahr 2045 eine Wärmeleistung 

th th weniger als im Szenario „Lokale Wärme und 
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In der nachfolgenden Abbildung 22 ist in gleicher Weise wie für das zuvor dargelegte Szenario „Lokale 

Wärme und Strom“ eine mögliche geordnete Jahresdauerlinie für das Szenario „Wasserstoff“ für die 

einstellt.
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Abbildung 22: Anlageneinsatz und Jahresdauerlinie des Verbundnetzes im Szenario „Wasserstoff“

-

wertungs-KWK und der Geothermie bereitgestellt. Die verfügbare Menge ist allerdings aufgrund der gerin-

geren installierten Leistungen niedriger. In Zeiten sehr geringer Last wird ein Teil dieser Wärme unter Einsatz 

der Langzeitwärmespeicher in die Heizperiode verlagert. Dies reduziert die benötigten Erzeugungskapazi-

Im Mittellastbereich wird zusätzlich zu den nun voll ausgefahrenen Grundlastanlagen die Wärme aus Bio-

masse-KWK und Biomasse-HWEs eingesetzt. Im Vergleich zum Szenario „Lokale Wärme und Strom“ wird 

Wärme aus der Biomasse-KWK-Anlage bereitgestellt wird. Zusätzlich werden die saisonalen Speicher zur 

Verlagerung von Grundlastwärme kontinuierlich geleert und tragen damit zur Lastdeckung in den Stunden 
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Die Wärmebereitstellung aus Wasserstoff dominiert den Mittellast- und Spitzenlastbereich. Der Einsatz der 

-

befeuerter Erzeugungsanlagen wird im Szenario „Wasserstoff“ wesentlich mehr Wärme aus den Wasser-

stoff-HWEs als den Wasserstoff-KWK-Anlagen bereitgestellt. 

Das Szenario „Wasserstoff“ zeigt eine alternative Möglichkeit für die Erreichung der Klimaneutralität 

zentralen Erzeugungsstandorten bereitgestellt. Der Investitionsbedarf der BEW ist weitaus geringer. 

bereitzustellen.

Szenario „Mittelweg“

Das Szenario „Mittelweg“ stellt einen mittleren Pfad zwischen den beiden gegensätzlichen Szenarien 

„Lokale Wärme und Strom“ sowie „Wasserstoff“ dar. Während das Szenario „Lokale Wärme und Strom“ von 

Erzeugungsanlagen an den zentralen Erzeugungsstandorten betont. 

Zum einen sind dies technische bzw. organisatorische Gründe. Bleibt die Fündigkeit der Geothermie hinter 

-

-

umgesetzt werden. Sind die benötigten Stromnetzkapazitäten an den ausgewählten Standorten nicht vor-
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Potenzial zu nutzen. Daneben kann auch die Nutzung von Wasserstoff in den bestehenden Anlagen eine 

vergleichsweise günstig und damit konkurrenzfähig ist. Fehlendes Kapital für die Umsetzung von 

importiert wird.

Eine besondere Rolle spielen hierbei der regulatorische Rahmen für die Belastung des benötigten Stroms mit 

-

-

-

des Energieträgers Wasserstoff in diesem Szenario weitaus höher ausfällt als im Szenario „Lokale Wärme 

und Strom“.

Auch in diesem Szenario werden nennenswerte Mengen geothermischer Wärme genutzt. Gegenüber dem 

Zielbild 2035 werden zusätzlich 120 MWth

acht neuen Standorten einhergeht. Die Nutzung von Abwärme aus Rechenzentren wird ebenfalls weiter 

vorangetrieben. Zusätzlich zu den bis 2035 in Betrieb genommenen Anlagen werden weitere 90 MWth Leis-

tung verfügbar gemacht. Die aus dem Klärwasser gewonnene thermische Leistung wird durch die Inbetrieb-

nahme weiterer 70 MWth

Wärmepotenzial vollständig ausgeschöpft ist. Mit der Inbetriebnahme weiterer Flusswasserwärmepumpen 

können im Vergleich zum Zielbild 2035 weitere 26 MWth an die Fernwärme angeschlossen werden. Die 

-

-

Der Bedarf an Wärmespeichern liegt in diesem Szenario zwischen den beiden anderen Szenarien. Auch 

-

-

-

menge möglichst gering sind.

Die nachfolgende Abbildung 23 zeigt die Zusammensetzung des Wärmeerzeugungsportfolios für die 

Erreichung der Klimaneutralität im Jahr 2045 für das mittlere Szenario „Mittelweg“.
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Abbildung 23: Installierte thermische Leistung und prognostizierter Wärmeanteil nach Technologie und Wärmepotenzial im Jahr 2045 im Szenario „Mittel-

weg“

Der Anteil der Wasserstoffnutzung ist mit circa 30 % der Wärmebereitstellung wesentlich geringer als im 

Szenario „Wasserstoff“ und verteilt sich zu gleichen Teilen auf Wasserstoff-KWK-Anlagen und 

Wasserstoff-HWEs. 

-

gestellt werden. Die thermische Abfallverwertung liefert wiederum rund 10 % der benötigten Wärme. Die 

Insgesamt steht für die Deckung des prognostizierten Wärmebedarfes im Jahr 2045 eine Wärmeleistung 

th zur Verfügung. 

In der nachfolgenden Abbildung 24 ist in gleicher Weise wie für die zuvor gezeigten Szenarien „Lokale 

Wärme und Strom“ und „Wasserstoff“ eine mögliche geordnete Jahresdauerlinie für das Szenario „Mittel-

weg“ für die Erreichung der Klimaneutralität bis spätestens 2045 dargestellt.
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 Abbildung 24: Anlageneinsatz und Jahresdauerlinie des Verbundnetzes im Szenario „Mittelweg“

Abfallverwertungs-KWK und durch die Nutzung von Geothermie bereitgestellt. Gegenüber dem Szenario 

Wärmelastdeckung beitragen. Gleichzeitig ergibt sich durch den Einsatz von Langzeitwärmespeichern ein 

Im Mittellastbereich wird zusätzlich Wärme aus Biomasse-KWK und Biomasse-HWEs erzeugt. Im Vergleich 

werden kann. Wie in den beiden anderen skizzierten Szenarien tragen auch in diesem Szenario die 

Saisonalspeicher zur Lastdeckung in den Stunden hohen Wärmebedarfs bei. 

und tragen auch in erheblichem Umfang zur Deckung der Spitzenlast bei. Aufgrund ihrer Strompreis-

-

-
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teuer sind.

Jahr 2045 positioniert sich zwischen den beiden konträren Szenarien „Lokale Wärme und Strom“ 

-

keine klare Bevorzugung eines Zielkorridors erkennen lassen oder es im Zeitverlauf wiederholt zu Ziel-

anpassungen kommt. 

die Klimaneutralität der Fernwärme bis spätestens 2045 erreicht werden kann. Während die Planungen für 

3

-

-

-

bedingungen zu formulieren.

Abbildung 25 Abbildung 26 Tabelle 6 werden die drei Szenarien 

Abbildung 25

zeigt die Verteilung der verschiedenen Technologien auf die bereitgestellte Wärmeleistung.
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Abbildung 25: Installierte thermische Leistungen nach Technologie und Wärmepotenzial im Jahr 2045 in den drei Szenarien

Gemeinsam ist allen drei Szenarien die eingeplante Reserveleistung und die Leistung der HWEs für die Nut-

Biomasse und Abfall ist identisch.

Die voneinander abweichenden Gesamtleistungen erklären sich voranging durch die unterschiedlichen ins-

Wärme und Strom“ zusätzlich 200 MWth Solarthermie eingeplant.

th

th th bzw. 

th im Szenario „Lokale Wärme und Strom“ am höchsten und im Szenario „Wasserstoff“ mit 

th th am geringsten. 

Aus dieser Verteilung der Erzeugungsleistungen und den zuvor beschriebenen Einsatzprämissen und 

Rahmenbedingungen ergibt sich die in Abbildung 26 und Tabelle 6 dargestellte Verteilung der Wärme-

erzeugungsmengen für die drei Szenarien.
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Abbildung 26: Prognostizierte Wärmeanteile nach Technologie und Wärmepotenzial im Jahr 2045 in den drei Szenarien

Im Szenario „Lokale Wärme und Strom“ werden etwa 15 % der Wärme aus der Verbrennung von Wasser-

45 %. Die Nutzung von Wasserstoff in den zentralen KWK-Anlagen der BEW ist dabei mit 14 bis 16 % ähn-

-

sektor spielen.

-

erzeugung im Szenario „Lokale Wärme und Strom“ 16 % der Wärme mittels Power-to-Heat-Anlagen 

auf die KWK-Anlagen und HWEs unterschiedlich. In der Jahresdauerlinie stehen die Biomasse-KWK-

-

Abfallverwertung ist heute und auch in der Zukunft eine wichtige Wärmequelle für die Berliner Fernwärme. 

Ihr Wärmeanteil liegt in allen drei Szenarien bei rund 10 %. 
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-

Wärmepreisen für die Berliner Kundinnen und Kunden.

1. Ein -

spannungsnetzes

2045. Die Erlangung einer gesicherten Netzanschlusszusage ist Voraussetzung für eine Investitionsent-

-

2. Eine -

 ist eine zentrale Gelingens-

bedingung für eine erfolgreiche Dekarbonisierung der Fernwärme. Die dadurch grundsätzlich förder-

-

3. Das 

-

niert und die Stromresiduallast verringert: Es wurde Primärenergie eingespart und Treibhausgas-

emissionen wurden reduziert. Deshalb sollte dieses funktionierende Instrument

a.

Deutschland stillgelegt und der Wasserstoffmarkt vorher noch nicht vollständig ausgeprägt sein 

b.

c.

d.

e.

f. Wärmespeicher und Wärmenetzausbauten fördern. 

4. . 

Hierfür braucht es:

a.

b.

zugesichert werden kann. 
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5. Eine 

der Tiefengeothermie

überführen. Hierfür braucht es:

a. die zeitnahe und unverzögerte Durchführung und Auswertung der geplanten stadtweiten 

b.

-

c.

öffentlichem Interesse nach Inkrafttreten des Geothermie-Beschleunigungsgesetzes. Geothermie 

beansprucht vor allem für die Bauzeit Flächen. Dabei ist im innerstädtischen Bereich eine politi-

sche Steuerung für die Priorisierung gegenüber anderweitigen Nutzungsformen entsprechend der 

Daseinsvorsorge notwendig. 

6. Die 

und weitere dezentrale Wärmequellen und Speicher zwingend erforderlich. Dabei ist insbesondere im 

innerstädtischen Bereich eine politische Steuerung für die Priorisierung gegenüber anderweitigen 

Nutzungsformen und deren Umsetzung in der Praxis erforderlich. Der Prozess für die Verfügbarkeits-

prüfung und Vergabe in den Bezirken muss einheitlich gestaltet und eindeutige Verantwortlichkeiten 

bestimmt werden. 

7. Grüne Gase werden bei der Fernwärmeerzeugung zukünftig eine Rolle spielen: Für den

-

Wasserstoffpreise durch entsprechende Förderung. Um Risiken für Anbieter und Abnehmer zu reduzie-

zusammenbringt. 

8. Allgemein sollten  gemacht 

aktuell verschleppen langwierige Verfahren den Ausbau der erneuerbaren Energien sowohl in der 

9. Die

Mieter und Vermieter zu etablieren: In der Wärmelieferverordnung in Verbindung mit dem Mietrecht 

die Fernwärme damit gleich oder in vielen Fällen sogar günstiger stellt als mit einer Versorgung durch 

Wärmepumpen oder Biomethan. 

10. Wenn die in Berlin geplante Steigerung der Sanierungsraten nicht erreicht wird und der Wärme-

-
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11.

an die Fernwärme 

12. Öffentliche Liegenschaften von Land und Bund sollen als Ankerkunden an die Fernwärme 

-

zes abzusichern.

Für das Gelingen der Dekarbonisierung in Berlin braucht es außerdem ein Festhalten am Ziel der Klima-

neutralität durch die Politik (EU und Deutschland). Hierzu zählen vor allem ein sinnvoll ausgestaltetes 

Gebäudemodernisierungsgesetz und ein starkes ETS II (EU Emission Trading System). 
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BEW im Dialog – Transparenz und Diskussion der 
Dekarbonisierung

-

-

Erfolgsfaktor.

Um die unterschiedlichen Sichtweisen und Anforderungen an die BEW als kommunales Unternehmen auf-

und Interessengruppen zur Teilnahme an einem mehrteiligen Dialogformat eingeladen. Das Ziel dieser 

-

-

die Rahmenbedingungen für die Dekarbonisierung der Berliner Fernwärme als auch die Planungen der BEW 

-

schaft und Forschung sowie der Bankenbranche diskutiert.

Die vielschichtige und konstruktive Diskussion aller Beteiligten hat sich aus Sicht der BEW als geeignetes 

-

-

nehmer:innen wurde diese Einschätzung bestätigt.

-

stärkte Aktivitäten und Änderungen durch die BEW bzw. weitere Akteur:innen des Landes Berlin gefordert 

werden:

1.

Seitens der Teilnehmenden wurde der Zusammenhang zwischen gesamtstädtischer Wärmeplanung und 

-

-

Regelungen für Milieuschutzgebiete sowie eine Anpassung der Wärmelieferverordnung auf Bundes-

-

einem klaren Zeitplan beruhender Ausbau im innerstädtischen Gebäudebestand ist bei den oben gen-

die BEW verbunden.
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2.

Die „Roadmap Tiefe Geothermie“ des Landes Berlin sollte nach übereinstimmender Meinung aller teil-

nehmenden Personen klar auf eine maximale Nutzung der Erdwärme in Wärmenetzen bis 2045 aus-

gerichtet werden. Dies umfasst vor allem die folgenden Punkte:

• Priorität auf der raschen Vergabe von Nutzungsüberlassungsrechten für das Aufsuchungsgebiet des 

Landes

• Beschleunigung von Ausschreibung und Durchführung der ab 2027 geplanten 3D-Seismik

• -

lichen Bezirken abgeschlossen sind

denen vollumfänglich eine kommerzielle Nutzung im Rahmen von Wärmenetzen gesichert ist.

im Stromnetz

-

reichen Teilnehmenden nicht bekannt.

Um die Nutzung von lokalen Umwelt- und Abwärmequellen in der Fernwärme zu ermöglichen ist für die 

Anschlusskapazität im Repartierungsverfahren notwendig. Die Fortführung und Verstärkung der Strom-

übertragungskapazität ist zwingend notwendig und die Forderung der BEW für eine Priorisierung von 

die Netzbetreiber wird uneingeschränkt unterstützt.

Im Rahmen des Stakeholder-Dialogs zum Dekarbonisierungsfahrplan wurde von einzelnen Teilnehmer:innen 

der Nutzung von Biomasse und Abfall in den Jahren 2035 bis 2045 auskommt.

adressiert werden.

-

bedingungen gekennzeichnet ist:

1.

2.
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3.

Wärmepumpen und Power-to-Heat-Anlagen.

Auf Basis dieser Annahmen wurde der erforderliche Zubau der Erzeugungsleistung bis zum Jahr 2045 
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Abbildung 27: Installierte thermische Leistung und prognostizierter Wärmeanteil nach Technologie und Wärmepotenzial im Jahr 2045 für den alternativen 

Pfad im Vergleich zum Szenario „Lokale Wärme und Strom“
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Im Vergleich zum Szenario „Lokale Wärme und Strom“ würde im alternativen Pfad kein weiterer Ausbau von 

Festbrennstoffanlagen erfolgen. Insgesamt läge die installierte Leistung aus Biomasse- und Abfallanlagen 

-

wassererzeugern. Damit müssten in Summe rund 1 GW thermische Leistung durch andere Technologien 

ersetzt werden. 

Da die Potenziale lokaler Ab- und Umweltwärmequellen im Berliner Stadtgebiet bereits weitgehend aus-

zusätzlichen Leistungsbedarfs: Wasserstoff-KWK-Anlagen sowie elektrische Power-to-Heat-Anlagen in 

Kombination mit Wärmepumpen und Speichern.

Rahmenbedingungen – insbesondere mit Blick auf die zeitliche Befristung der KWKG-Förderung bis 2030 

sich unmittelbar auf die langfristigen Wärmegestehungskosten auswirken und sind aus heutiger Sicht nur 

schwer kalkulierbar.

Vor diesem Hintergrund wurde im alternativen Pfad ein vollständiger Ausgleich des entfallenden Leistungs-

bedarfs durch zusätzliche elektrische Verbraucher unterstellt. Daraus ergibt sich ab 2030 ein zusätzlicher 

-

gen elektrischen Leistungsbedarf der gesamten Stadt Berlin und würde einen sehr umfangreichen Ausbau 

der vorgelagerten Stromnetzinfrastruktur erforderlich machen.

Ein solch weitreichender Netzausbau wäre technisch über einen längeren Zeitraum grundsätzlich denkbar. 

-

-

befeuerten Kraftwerken. Dies würde mit vergleichsweise geringen Gesamtwirkungsgraden verbunden sein 

und die Wärmebereitstellung verteuern.

Die Mehrzahl der einschlägigen energie- und klimapolitischen Studien zur langfristigen Ausgestaltung des 

-

-

Ansatz grundsätzlich technisch darstellbar ist. 

-

infrastruktur und Wärmegestehungskosten verbunden wäre. Vor diesem Hintergrund wird der alternative 

eine deutliche Veränderung von Rahmenbedingungen voraussetzen würde. 



Zusammenfassung
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Zusammenfassung

-

-

-

-

-

Annahmen der kommunalen Wärmeplanung eine Wärmebedarfsplanung für die Fernwärme bis zum Jahr 

-

portfolios und des Fernwärmenetzes. 

Bis zum Jahr 2030 wird der Kohleausstieg vollständig vollzogen sein. In Verbindung mit den bereits heute in 

mindestens 40 % der erzeugten Fernwärme aus erneuerbaren Energien und unvermeidbarer Abwärme 

-

-

-

Abfallbehandlung und Abwärmenutzung werden weitere Erzeugungsanlagen in Betrieb genommen. Die 

Erzeugung aus fossilen Energieträgern hingegen wird zurückgefahren. Darüber hinaus wird die Netzinfra-

-

quellen zu erleichtern und die Wärmeverluste zu verringern. In diesem Zeitraum wird trotz steigenden 

angestrebt. Der Anteil der Wärme aus erneuerbaren Energien und unvermeidbarer Abwärme wird 2035 bei 

50 % liegen.

-

beinhalten. 



BEW Berliner Energie und Wärme GmbH 95

Dekarbonisierungsfahrplan

bzw. das stadtnahe Berliner Umland verteilte Erzeugungsstandorte genutzt werden. Daneben zeichnet sich 

aus Wärmepumpen und Power-to-Heat-Anlagen erzeugt. Die Vorteile dieses Pfades liegen in der hohen 

einem vergleichsweise geringen Anteil von 15 % der Wärmeerzeugung aus Wasserstoff widerspiegelt. 

Nutzung von Speichertechnologien.

Das Szenario „Wasserstoff“ setzt mit einem Anteil von 45 % stark auf die Nutzung von Wasserstoff zur 

-

Wärme ausmachen. Der Einsatz von Strom zur Wärmeerzeugung ist reduziert. Dieses Szenario ist stark 

abhängig von überregionalen Importen und einer funktionierenden Wasserstoffwirtschaft. Es bietet den Vor-

Das Szenario „Mittelweg“ stellt eine ausgewogene Kombination beider Ansätze dar. Es nutzt lokale Wärme-

-

-

bereitgestellt. Dieses Szenario ist besonders robust gegenüber energiepolitischen Unsicherheiten und einer 

-

regionale Potenziale nutzt. 

-

gensbedingungen ab. Eine zentrale Voraussetzung ist der Ausbau der lokalen Stromnetzanschlusskapazi-

-

-

prozesse lassen sich Investitionen in neue Technologien und Infrastruktur nicht planen und realisieren. Bei-

spielhaft seien die Fortführung und Modernisierung des Kraft-Wärme-Kopplungsgesetzes und die 

Bezirken und privaten Partnern ein zentraler Erfolgsfaktor. Die Dekarbonisierung der Fernwärme kann nicht 

-

gungs- und Förderverfahren müssen vereinfacht und beschleunigt werden. Öffentliche Liegenschaften soll-

ten als Ankerkunden an die Fernwärme angeschlossen und der Fernwärmeanschluss für Gebäude in Milieu-

schutzgebieten erleichtert werden. 
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Wasserstoff nötig sein. Hierfür bedarf es zum einen der Anbindung Berlins an das Wasserstoffkernnetz und 

der Verfügbarkeit von Wasserstoff zu moderaten Preisen durch eine entsprechende Förderung.

Zur transparenten Darstellung der Inhalte und des Entstehungsprozesses des Dekarbonisierungsfahrplans 

mehrtägigen Dialog eingeladen. Nach einer Einführung in Planungsgrundlagen und Rahmenbedingungen 

diskutierten die Beteiligten gemeinsam die zentralen Aspekte. Aus Sicht der BEW hat sich dieses Format 

-

beziehen und den Austausch mit der Stadtgesellschaft zu fördern. Viele Teilnehmende bewerteten den 

Ansatz ebenfalls positiv.

-

-

keit und Weitblick.



BEW Berliner Energie und Wärme GmbH 97

Dekarbonisierungsfahrplan

Standort Energieträger Anlage IBN ABN

[MWth] [MWel]

Emissionen [t ] *

Verbundnetz

Reuter West Steinkohle KWK Block D 1987 2028 387** 282 1.017.459 769.430 835.252

Steinkohle KWK Block E 1988 2029 387** 282 618.858 775.816 608.904

Öl HWE HWE 1986 n/a - 1.573 1.446 1.959

Wärmespeicher WSP 2024 n/a 200 - - - -

Strom P2H P2H 2019 n/a 120 - - - -

Reuter Gas HWE 3 × HWE 2020 n/a 3 × 40 - 53.519 40.227 17.772

Dampf KWK TAV 1998 2026 99 36 - - -

Marzahn Gas HWE 3 × HWE 1984/85 n/a 3 × 128 -
78.228 53.510 49.129

Gas HWE 3 × HWE 1989 n/a 3 × 100 -

Gas KWK GuD 2020 n/a 240 258 589.649 530.106 472.959

Klingenberg Gas KWK 3 × DT 1981 2028 760 164 402.741 406.896 426.115

Mitte Gas KWK GuD 1997 n/a 440 484 554.173 642.376 613.635

Gas HWE 2 × HWE 1997 n/a 2 × 120 - 73.025 53.232 58.643

Lichterfelde Gas HWE 3 × HWE 2017 n/a 3 × 125 - 55.890 18.678 62.627

Gas KWK GuD 2019 n/a 230 300 456.460 583.513 413.866

Moabit Steinkohle KWK Block A 1990 2027 136 89 365.080 224.677 218.449

Öl HWE 3 × HRK 1987 2034 3 × 35 - 4.463 3.512 726

Gas HWE 2 × HWE 2018 n/a 2 × 34 - 25.291 25.506 18.269

Charlottenburg Gas KWK GT 4 1975 2029 150 72 35.321 96.428 42.842

Gas KWK GT 5 1975 2028 150 72 24.897 5.889 7.637

Gas HWE HWE 2023 n/a - 191 157 252

Scharnhorststr. Gas HWE HWE 1993 n/a 50 -
48.433 30.510 24.764

Gas HWE 3 × HWE 2013 n/a 3 × 37 -

Gas KWK BHKW 2018 n/a 963 729 858

Wilmersdorf Gas HWE 3 × HWE 2017 n/a 3 × 40 - 68.086 44.171 25.753

Märkisches

Viertel

Gas HWE 2 × HWE 1991 n/a 2 × - 29.101 34.455 25.559

Biomasse KWK DT 2014 n/a 77 12.307 7.821

Lange

Enden

Gas HWE 2 × HWE 1977 n/a 2 × - 26.784 22.345 22.544

Gas HWE HWE 1981 n/a -

Gas KWK 2 × BHKW 2011 n/a 2 × 2 × 5.394 7.627 3.998

Treptow Gas HWE HWE 2019 n/a - 18.448 21.233 8.929

Waldstr. Biomethan KWK BHKW 2011 n/a - - -

Potsdamer Platz Strom und 

Abwärme

WP Abwärme-

WP

2024 n/a - - - -

Summe Verbundnetz 5.475 2.051 4.554.104 4.404.776 3.969.262

Inselnetze

Buch Gas ×

4 × × DE

diverse n/a
31.367 30.548 32.332

Strom P2H P2H 2017 n/a 5 - - - -

Wärmespeicher WSP 2017 n/a 10 - - - -

Blankenburger 

Str.

Biomethan KWK 2 × BHKW 2011/13 n/a 2 × 2 × - - 4.214

Gas HWE 3 × HWE 1998 n/a - 7.958 7.572 7.655

Görschstr. Gas 2 × × HWE diverse n/a 2.702 2.764 2.826

Schulstr. Gas 1 × × HWE diverse n/a 1.598 1.555 1.568

Altglienicke Biomethan KWK BHKW 2010 n/a - - 289

Gas KWK BHKW 2008 n/a 83 197 1.393

Gas HWE 3 × HWE 1991/98 n/a - 7.426 6.256 4.736

Köpenick Gas × × AHK diverse n/a 10 20.420 20.060 19.693

Biomethan KWK BHKW 2012 n/a - - 950

Solarthermie 2018 n/a - - - -

Friedrichs-

hagen

Gas KWK BHKW 2021 n/a 1.171 1.593 1.155

Gas HWE 2 × HWE 1998 n/a - 7.794 7.490 8.400

Summe Inselnetze 237 80.519 78.035 85.211

Summe insgesamt

DEHSt gemeldet. 

** Installierte Leistung zum Zeitpunkt der Erstinbetriebnahme.
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